Das Abonnement]! 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 21. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Majeftät dem Könige Georg von Griechenland den Orden vom 
warzen Adler, und dem Generalmajor z. D. v. e bisher Kom⸗ 
andant von Neiſſe, den Königlichen Kronenorden zweiter K 


Sr. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Bukareſt, 21. Mai. Fürſt Karl iſt von ſeiner Reiſe in die 
lleine Walachei hierher zurückgekehrt. Der Fürſt hat zwölf Diſtrikte 
eſucht und wurde überall, beſonders in Crajowa, enthuſiaſtiſch 
empfangen. 


Konftantinopel, 21. Mai. Mehrere jüngere Prinzen 
werden den Sultan auf ſeiner Reiſe nach Paris begleiten. — Der 


chah von Perſien hat die Einladung des Kaiſers Napoleon nach 
aris abgelehnt. — Die ruſſiſche Regierung verweigert den nach 
r Türkei emigrirten Tſcherkeſſen die Rückkehr nach dem Kaukaſus. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 21. Mai. Der Aufſchub der Ab⸗ 
teiſe des Kronprinzen hat, wie erwartet werden konnte, ſofort 
ie Meinung hervorgerufen, daß zwiſchen Preußen und Frankreich 
wiederum die Beziehungen geſpannt geworden wären. Thatſächlich 
ifl jedoch nur das Unwohlſein des Kronprinzen, welches in einem 
ſehr heftigen, glücklicherweiſe heute wieder nachlaſſenden Halsübel 
eſteht, an der Hinausſchiebung ſeiner Abreiſe ſchuld. Die Bezie · 
hungen zum franzöſiſchen Hofe ſcheinen in neueſter Zeit eine durch⸗ 
aus günſtige Geſtalt anzunehmen; namentlich erfährt man hier, 
aß der Kalſer Napoleon mit dem chauviniſtiſchen Kriegsgeſchrei 
eines Theils der Bevölkerung ſeiner Reſidenz nichts gemein hat. 
is zu welcher Frivolität übrigens das Gebahren dieſer Partei ge- 
diehen iſt, geht u. A. aus Mittheilungen hervor, welche die, A. A. J.“ 
dus Paris erhält. Sie will den Krieg um jeden Preis, da fie aber 
ansieht, daß Frankreich dazu die Flotte gebrauche, dieſe jedoch nicht 
Beendigung der Ausstellung verwendet werden und dann im 
Bes nicht gut mehr zu ee! 5 die Oſtſee abgehen könne, 
0 ie j i ie“ () bi 
ſchoben werde. Ein ſolcher wald i tet fü 5 
Mehrere Korreſpondenzen aus Süddeutſchland enthalten 
die Nachricht, daß, ſobald der Norddeutſche Bund konſtituirt ſei, 
reußen eine Aufforderung zum Beitritt an die Regierun⸗ 
den der ſüddeutſchen Staaten erlaſſen werde, und die Redaktion des 
„Nürnb. Korr.“, dem daſſelbe gemeldet wird, bemerkt dazu, das wis 
derſpräche dem Prager Frieden. Alle dieſe und ähnliche Nachrich⸗ 
en find durchaus unbegründet und werden nur in die Welt geſetzt, 
um das Anſehen Preußens in der öffentlichen r ben t ſchädi⸗ 
den und die Anſicht zu verbreiten, als ob Preußen den Südſtaaten 
gegenüber die Rolle des Diktators zu ſpielen beabſichtigt. Bis jetzt 
iſt noch kein offizieller Akt der preußiſchen Regierung bekannt ge⸗ 
orden, welcher die Abſicht einer ſolchen Aufforderung als wahr⸗ 
ſcheinlich erkennen ließe. Vielmehr hat der Minifterprafident aus⸗ 
rücklich im Reichstage erklärt, daß er hinſichtlich des Beitritts von 
Oberheſſen einen formellen Antrag von dort abwarten und daß 
Preußen vor der Aufnahme erſt mit Oeſtreich verhandeln müſſe. — 
as Staatsminiſterium iſt gegenwärtig mit der Feſtſtellung der 
egislation des Verſicherungsweſens in den neuen Landesthei⸗ 
len beſchäftigt und finden zu dieſem Behuf Berathungen zwiſchen 
ommiſſarien der betreffenden Departemente ſtatt. 
Bekanntlich wird in dieſem Jahre in Florenz die Verſamm⸗ 
lung des ſtatiſtiſchen Kongreſſes abgehalten werden. Die 
alieniſche Regierung hat ſich nun an die preußiſche gewendet, um 
eren Unterftügung in der Ausführung dieſes Projektes zu erbitten. 


Umt 8 0 
bier den Gegenſtand lebhafter Senſation. 


itglieder der Ariſtokratie und der hannoverſchen Finanzwelt — 
( an nennt den ek Ezechiel Simon) iſt hierher gebracht 
orden. Nun wird natürlich abzuwarten fein, wie weit ſich ein 


Thatſächli f ( ein offiziöſes Entrefilet 

rung. Das Thatſächliche wird woh doc g Sein es Sud 

t noch nicht recht zu ſtimmen. Die „Kreuzzeitung“ bringt Die» 

ind Mittheilung angeblich aus dem „Staatsanzeiger“, der a 

ſſen kein Wort enthält. Es liegt alſo die Vermuthung 800 ab 

en „Staatsanzeiger“ an a bie von einen 
ründen fort geblieben iſt. Völlig haltlos iſt die 

blatt e 5 es konne folder Um⸗ 


aſſe zu verleihen. 


Bei näc 8 ver⸗ 


Mittwoch, den 22. Mai 1867. 


Graf Bismarck im Reichstage gegen den Schmerzensſchrei des Hrn. 
v. Münchhauſen aus Hannover gehalten hat. a 

Von den, gegen die Renitenten auf den Kontrolverſammlun⸗ 
gen in Schleswig gefällten kriegsgerichtlichen Urtheilen find mehrere 
rechtskräftig geworden und damit den meiſten Betreffenden mehr⸗ 
monatliche, einem derſelben wegen Meuterei ſechsjährige Feſtungs⸗ 


ſener Zeitung 


ſtrafen auferlegt worden, welche in der Feſtung Magdeburg abge⸗ 
büßt werden. — Für die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes N 0 ] 
gegangen, es hätten zwiſchen dem General v. Hartmann in Mün⸗ 


am 29. d. Mts Vormittags 11 Uhr iſt bereits die Tagesordnung 
ausgegeben: Geſchäftliche Mittheilungen, Antrag Aßman wegen 
des Oberg'ſchen Falles. — Antrag des Referenten Schulze (Ber⸗ 
lin) und v. Kardorff (freikonſervatire Fraktion) geht auf unver⸗ 
änderte Annahme des Antrages — und Petitionen. Die bereits er⸗ 
wähnten Gerüchte von weiteren Vorlagen für den Landtag gewin⸗ 
nen an Beſtand. Man ſpricht unter anderem von der Einbringung 
eines Geſetzes über die Depoſitalfähigkeit der Pfandbriefe. — Die 
Abreiſe des Kronprinzen nach Paris iſt vorläufig auf Donnerſtag 
feftgejegt. Es heißt, der Kronprinz würde auf der Reiſe jeine er- 
lauchte Mutter, die Königin Auguſta, begrüßen. 


7 — Auf die Friedens⸗Adreſſe des Berliner Arbeiter⸗Ver⸗ 
eins iſt ſowohl von Ludwig Bamberger als von Garnier⸗Pages 
eine Antwort an den Vorſitzenden des Vereins eingegangen. Die des Letzteren, 
welche am 20. d. Mits. hier anlangte, lautet: „Mein Herr! Nach Empfang 
Ihres Briefes habe ich es mir angelegen fein laſſen, die Adreſſe des Arbeiter- 
Vereins, deſſen Vorſitzender Sie ſind, durch die Pariſer Zeitungen zu veröf⸗ 
fentlichen; der von a beabſichtigte Zweck ift alſo erreicht. Die Arbeiter 
von Paris haben ihrerſeits mehrfache Freundſchaftsverſicherungen für die deut⸗ 
ſchen Arbeiter mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt. Die Konferenz von Lon⸗ 
don hat die Eirkulation der Adreſſe und der brüderlichen Demonſtrationen ver- 
zögert, aber der heilvolle Grundſatz der Volksverbindung durch die Freiheit iſt 
von jetzt ab durch dieſe feierlichen Erklärungen begonnen und befeſtigt. — Ha⸗ 
ben Ste die Güte, in meinem Namen dem Arbeiter⸗Vereine, dem Sie vorſitzen, 
dafür zu danken, daß derſelbe ſich bei dieſer Gelegenheit meiner Vermittelung 
bedient hat, und empfangen Sie für Ihren Verein und Sie die Verſicherung 
meiner wohlwollenden Geſinnung und Hochachtung.“ 


A — Vom Oberpräſidium der Provinz Sachſen iſt die Verfügung er⸗ 
laſſen, daß alles Rindvieh, welches aus Oeſtreich, Bayern oder Meiningen 
komme, nicht ein⸗ noch durchgelaſſen werde. — Der landwirthſchaftliche Verein 
zu Liegnitz hat an das Handelsminiſterium ein Geſuch gerichtet, in welchem 
um Verkehrserleichterungen auf den Staatseiſenbahnen gebe⸗ 
ten wird. Beantragt wird, daß die Frachtſaätze für e . 

A ei 


t und die fü tel Centnerm 
N 228 Fk SR el Regleaung auf die Pri⸗ 


vatbahnen zu gleichem Vorgehen gebeten. 


e. kgl. Hoh. der Prinz Fried rich Karl, welcher im 


Reichstag e des Norddeutſchen Bundes bekanntlich den Wahlbezirk 


Labiau-Wehlau, im Regierungsbezirk Königsberg, vertrat, hat uns 
term 8. d. M. folgendes Schreiben an den Grafen Schlieben in 
Sanditten mit dem Auftrage gerichtet, daſſelbe für ſeine Wähler 
durch die in Labiau und Wehlau e zu ver⸗ 
öffentlichen. Wortlaut des Schreibens iſt folgender: 
ee 0 Berlin, 8. Mai 1867. er 
err Graf! Nachdem der Reichstag des Norddeutſchen Bundes ſeine Auf- 

gabe Sefa ha, iſt 5 mir Bedürfniß, den Männern, durch deren Vertrauen ich 
zur Theilnahme an der denkwürdigen Verſammlung berufen war, meinen auf 
richtigen Dank auszuſprechen. Wie ich mich glücklich ſchatze, daß es mir ih 
den war, an den vorjährigen Siegesthaten unferes tapferen Heeres mich = 0 
theiligen, jo gereicht es mir auch zur Genugthuung, an den wichtigen Bera⸗ 
thungen mitgewirkt zu haben, durch welche die Früchte fi: blutigen Saat zur 
Reife gebracht worden find. Das preußiſche Volk hat bei den Wahlen rt 
Reichstage den ernſten Willen bekundet, daß derſelbe Geiſt, der uns die Sch = E 
ten gewinnen ließ, der Geift der Treue und der vollen Hingebun an das Va⸗ 
terland, auch bei der weiteren politiſchen Entwickelung, bei der 9 eugeſtaltung 
Deutſchlands, unter Preußens kräftiger Führung, maßgebend bleibe. Das friſche 
belebende Gefühl, das ſeit der Erhebung des vorigen Jahres durch alle preußt- 
ſchen Herzen zog, hat auch den Reichstag erfüllt, und das wichtige Werk, das 
ihm anvertraut war, auch gelingen laſſen. Es wird mir eine erhebende Erin- 
nerung bleiben, einer Verſammlung angehört zu haben, wie fie, nach dem Worte 
unſeres königl. Herrn, ſeit den keinen deutſchen Fürſten umgeben hat 
und deren weit überwiegende Mehrheit von dem Entſchluſſe beſeelt war, im 
aufrichtigen Einvernehmen mit den Regierungen den Bau der deutſchen 
Einheit zu vollbringen. Mit dem feſten Kerne patriotiſcher Männer, welche 
auf dem Grunde konſervativer Ueberzeugungen, ſich ſtets als treue Stützen 
der Regierung Sr. Maſeſtat des Königs bewährt haben, vereinigte fi eine 
erhebliche Zahl von Abgeordneten, welche ſonſt durch ihre politiſchen Auf- 
faſſungen und Wunſche vielfach von der Regierung getrennt waren, ſetzt aber 
in lebendiger Begeiſterung für die hohen nationalen Ziele bereitwillig mit ihr 
zuſammenwirkten. Ich habe es als einen großen Segen dieſer bedeutſamen 
Zeit empfunden, daß die Gemeinſchaft vaterländiſcher Beſtrebungen in der 
Volksvertretung alle ſonſtigen Unterſchiede und Spaltungen zurückgedrängt und 
emildert hat, und ich halte es für eine Aufgabe aller Patrioten, uns dieſen 
u zu erhalten. Auch aus den jüngft erworbenen Landestheilen ſind in der 
Verſammlung beredte und begeiſterte Zeugen für Preußens weltgeſchichtlichen 
Beruf bervorgetreten und haben in uns die Zuverſicht geſtärkt, daß preußiſcher, 
echt nationaler Geiſt auch dort eine ſichere Stätte gewinnen werde. Als die 
Wähler des dortigen Bezirks ihr Augenmerk auf mich richteten, ſind dieſelben 
gewiß von der Ueberzeugung ausgegangen, daß die Begründung eines kräftigen 
deutſchen Heerweſens eine der vornehmſten Aufgaben des Reichstages fein müſſe. 
Ich freue mich, die Gewißheit ausſprechen zu dürfen, daß auch in dieſer Bezie- 
hung die Arbeit der Verſammlung zu einem glücklichen Ziele geführt hat und 
die Wehrkraft des Bundes auf den bewährten und jetzt allſeitig anerkannten 
Grundlagen unſerer preußiſchen Drgantjation dauernd gefichert iſt. Die Be⸗ 
ſtimmungen, wie fie auf Grund allſeitiger Verſtandigung ſchließlich in die Bun⸗ 
desverfaſſung aufgenommen worden find, enthalten bei loyaler und gewiſſen⸗ 
hafter Auslegung die volle Gewähr, daß der Beſtand der Heereseinrichtungen 
nicht durch einfeitigen Beſchluß erſchüttert werden kann. Norddeutſchland ſteht 
geeinigt und ſtark, wie noch nie, ſo lange es eine deutſche Geſchichte giebt, ſicher 
und ruhig im Bewußtſein ſeiner Kraft. Wir haben die Gewißheit, daß, wenn 
es die nationale Vertheidigung gilt, ganz Deutſchland dem königlichen Aar von 
Preußen folgen wird. Daſſelbe zuverſichtliche Bewußtſein, das den aun bah 
beim Scheiden erfüllte, lebt im ganzen Volke, zugleich das Vertrauen, da 
Preußens und Deutſchlands Geſchicke in der Hand unſeres königlichen Herrn 
und feiner Räthe wohl gewahrt find. . Indem ich allen meinen Wählern noch⸗ 
mals meinen herzlichſten Dank ſage, bitte ich Gott, daß Er die reichen Hoffnun- 

en erfüllen wolle, die ſich an den Reichstag und an das Werk deſſelben knüpfen. 

ch verbleibe, mein ſehr geſchätzter Herr Graf, Ihr ſehr ergebener Freund und 
Diener 4 Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 

— Der „Augsb. Allg. Stg.“ wird in einer Berliner Korre⸗ 


ſpondenz, deren Einzelnheiten übrigens etwas phantaſtiſch klingen, 


Aerzte wird gew hnlich beſſer befol 


118. 


Znſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


geichrieben, daß dem Kaiſer Napoleon das gleichzeitige Eintreffen 
des Czaaren und des Königs von Preußen in Paris ſehr 
unerwünſcht ſei, und daß er, 0 weit es ohne Verletzung nach der 
einen oder anderen Seite möglich geweſen, darauf hinzuwirken ver⸗ 
ſucht habe, daß der gleichzeitige Beſuch unterbliebe und der eine der 
beiden Fürſten erſt hinkäme, nachdem der andere Paris bereits ver⸗ 
laſſen hätte?? 

— Aus Wiener Quellen iſt die Nachricht in die Zeitungen über⸗ 


chen und den bayriſchen Offizieren Konflikte ſtattgefunden. Das 
iſt aber nach zuverläffigen, amtlich hierher gelangten Berichten durch⸗ 
aus unwahr; im Gegentheil iſt aus denſelben fonftatirt, daß der 
General in München überall das freundlichſte Entgegenkommen und 
die beſte Aufnahme gefunden, ſo daß daher zu einem Zerwürfniß 
auch nicht der geringſte Grund vorhanden iſt. 

— Wie verſichert wird, werden Verhandlungen mit den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten wegen der Rekonſtruktion des Zollvereins, mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Publikation der Norddeutſchen Ver⸗ 
faſſung, in naher Zeit beginnen. Andererſeits dürften Mecklenburg 
und Lübeck früher, als dis jetzt angenommen wurde, in den Zoll⸗ 
verein eintreten, gemäß der Bundesverfaſſung. Wegen des bekann⸗ 
ten Verhältniſſes zu Mecklenburg ſoll Ausſicht zu einer Konzeſſion 
von franzöſiſcher Seite vorhanden ſein. 

— Die im Hannoverſchen in der letzten Zeit zu Tage getrete⸗ 
nen welfiſchen Agitationen haben, wie der „H. Börſenh.“ 
von hier offieiös berichtet wird, ſehr gewichtige Entdeckungen in 
Bezug auf Theilnahme diſtinguirter Perſonen an Beſtrebungen her⸗ 
beigeführt, deren Mittelpunkt Hietzing war. Man erwartet in Folge 
deſſen beſtimmte Maßregeln, die ſchon mehrfach angedeutet waren, 
mit deren Ausführung aber bis jetzt gezögert worden iſt. Auch die 
Anweſenheit des General⸗Gouverneurs von Voigts⸗Reetz in Berlin 
wird in dem genannten Blatte mit dieſer Angelegenheit in Verbin⸗ 
dung gebracht. Ueber das Verhältniß des Königs Georg zur preu⸗ 
ßiſchen Regierung, worüber längere Zeit nichts Näheres verlautet 
hatte, ſchreibt man der, Allgemeinen Zeitung“ von hier von anſchei⸗ 
nend unterrichteter Seite: „Als die Annexion Hannovers im preu⸗ 
ßiſchen Kabinet beſchloſſen worden, richtete König Wilhelm ſogleich 
ein Schreiben an den Kaiſer Alexander von Rußland, um ſeine per⸗ 
ſönliche Theilnahme an dem Geſchick des Königs Georg V., das zu 
einer unabwendbaren Nothwendigkeit für die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands geworden ſei, auszudrücken. Dieſe Theilnahme zu bewähren, 
ſei der lebhafte Wunſch des Königs. Wenn König Georg ſich zu 
einer Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung bereit finden 
laſſe, ſo werde dieſe nicht anſtehen, ihm und ſeinem Hauſe ſämmt⸗ 
liche Einkünfte zu gewährleiſten, welche er aus dem Lande bezogen. 


Der königliche Briefſteller wünſchte, daß der Kaiſer die Vermittlung 


übernehmen möchte. Kaiſer Alexander entſprach dieſem Wunſche 
inſoweit, als er dem Könige Georg die Mittheilung von dem Aner- 
bieten Sr. preußiſchen Majeſtät machte, demſelben aber ohne wei⸗ 
teren Rath die Entſchließung darüber anheimſtellte. König Georg 
lehnte es damals ab, in irgend welche Unterhandlungen mit der 
preußiſchen Regierung einzutreten, die auf ſeine Thronentſagung 
hinausliefen. Dieſen Standpunkt dürfte derſelbe noch jetzt zu der 
Sache einnehmen. Die Unterhandlungen wegen des wel iſchen 
Krongutes ſind bekanntlich auf Anregung Englands eingeleitet wor⸗ 
den, und werden im Namen der Agnaten des welfiſchen Hauſes 
fortgeführt.“ 

— Die aus einem hannoverſchen Tageblatt in hieſige Blätter 
übernommene Nachricht, daß die vor einigen Tagen vom Geheimen 
Regierungsrath Stieber in Hannover beim Bankier Meyer abge⸗ 
haltene Recherche auf einem Irrthum beruht habe, iſt unrichtig. 
Bei dem Bankier Meyer ſind vielmehr von demſelben als Miniſte⸗ 
rialkommiſſarius 40,000 Thaler mit Beſchlag belegt worden, welche 
zum Privatvermögen des Königs Georg gehörten, und welche nach 
vorliegenden unzweifelhaften Beweisſtücken in einer, den getroffenen 
Konventionen und Anordnungen völlig zuwiderlaufenden Weiſe 
heimlich ausgezahlt werden ſollten. In gleicher Weiſe ſind bei 
einem anderen hannoverſchen Bankier 20,000 Thlr. ſaiſirt worden. 
Ueberhaupt haben in den letzten Tagen an verſchiedenen Orten in 
Hannover umfaſſende Hausſuchungen und Verhaftungen bis in die 
höchſten Stände binauf ſtattgefunden, über deren Reſultat und Ver⸗ 
anlaſſung wohl ſpäterhin Näheres bekannt werden wird. (St.⸗A.) 

Der bereits durch eine Privatdepeſche ſignaliſirte Artikel des 
1 5 „Journ. de St. Petersb.“ zur prientalifchen Frage 
autet: 

„Alle Mächte müſſen wünſchen, daß die 2 ſphä es Fri 
die Londoner re 0 au bur) ber Pai un e 
ſich im Orient erhebt, verdorben werde. Iſt es denn unmöglich, daß ſie ſich 
gegenſeitig von der Uneigennützigkeit ihrer Abſichten überzeugen und muß es 
unter ihnen immer Einig e geben, welche nicht zugeben wollen, daß die Regie⸗ 
rungen von den reinen Gefühlen der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit, die doch 
am Ende in der Bruſt der Ehrenmänner aller Volker ruhen, befeeit werden 
u 2 1 Stelle ſagt d Wir ſind keineswegs 

Stelle ſa 2 * r 
überzeugt, daß das Heil des atmen Die Ding der gg hi 
ſei. Damit diefe Regierung gerettet werde, iſt es fade 0 daß ſie den Weg 
verlaffe, der ſie ins Verderben führt. Ihre Aufgabe ift ohne Zweifel eine 
ſchwierige; ſie kann ſie nicht ohne eine gewaltige Energie, ohne eine ſeltene 
Kraftanſtrengung löſen; aber es wäre der eurapaiſchen Großmächte würdig, 
ſie ihr zu erleichtern, und es iſt, um einen bekannten e zu gebrauchen, 
e eee nicht ein Arzt erforderlich, ſondern eine 

Mg . e ann der Londoner Konferenz folgen. 
Wenn Amputationen nöthig find, fo rathe man fie an; der Rath mehrerer 
t, als der eines einzelnen und kann auch, 
igkeit des Kranken zu gefährden, gegeben werden. Wenn 


ohne die Unabhän 3 « - 
derſelbe aber 5 Hellmittel zurückweiſt, jo überlaſſe man ihn feinen Leiden und 


übertrage die Sorgen, welche er verſchmäht, auf die Unglücklichen, welche darum 


ei 


— 


flehen; denn die Folgen blinder Hartnäckigkeit dürfen doch am Ende nicht auf 
anfhuihtnr Opfer rg re ? 

— Die hier zum Andenken an Alexander v. Humboldt errichtete, unter 
20 der Akademie der Wiſſenſchaften ſtehende umboldt⸗Stiftung, 
welche aus ihren Mitteln 9 im Dienſte der Naturforſchung ausſendet, 
beſitzt gegenwärtig ein Kapftal von etwa 55,000 Thalern. Der Dr. Reinhold 
Senf el iſt nunmehr aus Brafilien melt in Pars er konnte die ihm zugedachte 

eiſeverlängerung nicht ausführen, weil in Paraguay die Verhaͤltniſſe kriege⸗ 
riſch geworden waren. Seine Sammlungen treffen hier ein. 

Hannover, 19. Mai. Die Polizei wendet den Werbun⸗ 
gen für das Freikorps von König Georg die größte Aufmerkſamkeit 
zu. In Hildesheim haben einige der zum Entweichen veranlaßten 
Reſerviſten es vorgezogen, das ihnen gegebene Handgeld auf den 
Nachbardörfern zu vertrinken. Zwei Landwehrleute, die wirklich 
nach Arnheim Be waren und von dort zurückkehrten, wurden 
verhaftet. Ein früherer hannoverſcher Hauptmann, der mit den 
Werbungen zu thun gehabt —— ſoll, wird, da er Hildesheim ver⸗ 
laſſen, verfolgt. — Die Einſtellung der hannoverſchen Reſerviſten 
und Landwehrmänner zu ſechswöchigen Uebungen iſt hier ſowohl 
wie an den übrigen Orten in aller Ruhe vor ſich gegangen. Die 
Eingezogenen ſind theils an Garniſonorte innerhalb der Provinz, 
mit Ausnahme der Stadt Hannover, theils nach Weſtfalen und 
Rheinprovinz dirigirt. ’ 3 5 

Hannover, 20. Mai. Ueber die Hietzing'ſchen Wüh⸗ 
lereien gegen Preußen, welche hier in Scene geſetzt worden 
ſind, ſchreibt die „Elberf. Ztg.“: 5 

Schon feit Wochen war es kein Geheimniß mehr, daß von Seiten der hie. 
ſigen Welfenfreunde an die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland die verwegenſten und frevelhafteſten Hoffnungen geknüpft wurden. 
Doch hatte man im Ganzen nicht glauben wollen, daß die Mehrzahl der ver- 
blendeten Partikulariſten über ein paſſives Hoffen und Wünſchen hinaus gehen 

„würde. Leider haben die letzten Tage gezeigt, daß es bei uns nicht an ſolchen 
fehlt, welche auch den ernſten Willen haben, im gegebenen Augenblicke thatſäch 
lich gegen Preußen und Deutſchland Front zu machen und die möglichen Er- 
folge des deutſchen Erbfeindes zur Wiederherſtellung der allein ſelig machenden 
Welfenherrſchaft zu benutzen. Die plötzliche Abreiſe des Generalgouverneurs 
v. Voigts⸗Rheetz nach Berlin, die Ankunft mehrerer 1 Polizeibeamten 
von dort fo wie mehrere ungewöhnliche Maßregeln von Seiten unſter Behör- 
den zeigten, daß etwas Abſonderliches im Werke, daß man ernſthafteren Um. 
trieben auf die Spur gerathen war. Und in der That iſt es keineswegs allein 
jene abenteuerliche Welfenlegion mit ihren Bureaus, welche die Wachſamkeit 
der Behoͤrden aufrief, ſondern Enthüllungen bedenklicherer Art werden wahr⸗ 
ſcheinlich demnächſt das peinlichſte Aufſehen machen. Hier wird von unterrich 
teter Seite mitgetheilt, daß neuerdings in nicht geringer Anzahl kompromitti⸗ 
rende Schriftſtücke aufgegriffen find, welche von Hietzing herrühren und ver- 
ſchiedene unſrer angeſehenſten Perſonen, großen Theils dem Adel angehörig, in 
ein ſchlimmes Licht zu ſtellen geeignet ſind. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß von Seiten dieſer Herren die umfaſſendſten 
Vorkehrungen getroffen waren, um die waffenfähige Mannſchaft, die noch im 
Lande vorhanden, dergeſtalt zu organiſiren, daß ſie auf den Ruf des Königs 
Georg, d. h. alſo für den Fall eines glücklichen Vorgehens der Franzoſen zum 
Losſchlagen im Verein mit denſelben bereit geweſen wären. Wie weit dieſe 
Vorkehrungen und Machinationen gingen, mögen Sie daraus entnehmen, daß 
man unter den Papieren eines hieſigen . Juſtizbeamten Aufzeich⸗ 
nungen gefunden hat, welche die genaueften Mittheilungen über die im Lande 
befindlichen Pferde und deren Verwendbarkeit für eine neu zu organiſirende 
„königlich Hannöverfhe Kavallerie enthalten haben foll. Mir wer⸗ 
den diese Mittheilungen von ſo guter Seite, daß ich an deren Richtigkeit kaum 
noch zweifeln kann. Als eine hoffentlich völlig unbegründete Zuthat des Ge⸗ 
rüchts will ich noch erwähnen, daß man ſelbſt Konſpirationen auf der 
Spur ſein ſoll, welche gegen das Leben hochgeſtellter Männer in 
Berlin gerichtet waren. Die Aufregung hier iſt ſehr hoch geſtiegen, und es 
iſt im höchſten Grade beklagenswerth, daß der Proceß einer ungeſtörten Amal⸗ 
gamirung der neuen Provinzen mit den alten, welcher einen normalen und 
günſtigen Verlauf zu nehmen verhieß, jest wieder in ein äußerſt bedenkliches 
Stocken geräth, ein Zuſtand, der 1 1 nlich auch über die Grenzen des Lan⸗ 
des hinaus ſich in unerquicklichſter Weiſe bemerklich machen wird. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint auch der bekannte Brief eines unfrer Geiſtlichen an den 
König Georg in einem beſondern Lichte. Der Verfaſſer ſcheint zu den „Wiſſen⸗ 
den“ gehört zu haben, nebenbei aber doch verſtändig und patriotiſch genug ge- 
weſen zu fein, um feine Stimme in einer freilich nicht übermäßig geſchickten 
Weiſe gegen den Landesverrath zu erheben. 

Hannover, 20. Mai. Der „Hann C.“ ſchreibt: Aus einem 
vom Grafen Platen in Wien an den früheren Hausminiſter von 
Malortie hierſelbſt gerichteten Briefe glaubte die Centralpolizeiſtelle 
in Berlin entnehmen zu müſſen, daß das hieſige Bankhaus Adolph 
Meyer eine bedeutende Geldſumme für König Georg auszuzahlen 
habe. Sonnabend Mittag 12 Uhr erſchien der deshalb von Berlin 
a gekommene Polizeidirektor Geh. Regierungsrath Stieber, 

egleitet vom Polizeikommiſſar Cruſius und mehreren anderen 
Beamten und Officianten in dem Meyerſchen Komtoir und erklärte 
einem der Chefs des Geſchäfts, daß er ſämmtliche Bücher mit Be⸗ 
ſchlag belegen, die Chefs ſelbſt gm Verhör nach dem Polizeibureau 
führen wolle. Nach mehreren Erörterungen wurden die Geſchäfts⸗ 
bücher aus den Jahren 1866 und 1867 unter polizeilicher Aufſicht 
im Komtor belaſſen, die beiden Chefs aber behufs des Verhörs 
nach der Polizei geführt. Aus ähnlichen Gründen fand geſtern eine 
Hausſuchung in den Geſchäftslokalitäten des Bankhauſes Ezechiel 
Simon ſtatt, der Chef des Hauſes ſelbſt wurde ebenfalls auf die 
Polizei geführt und verhört. Der Cigarrenhändler Freter hier⸗ 
ſelbſt iſt verhaftet, wie man glaubt, aus politiſchen Gründen. 

Kiel, 21. Mai. Wie die „Kieler Ztg.“ meldet, iſt hier vor⸗ 
wiegend von Inhabern hieſiger Handlungshäuſer eine Geſellſchaft 
um Bau und zur Reparatur eiſerner Schiffe begründet worden. 

as Aktienkapital beträgt eine Million Thaler. 


Sachſen. Dresden, 20. Mai. Das Abrücken der hie⸗ 
ſigen k. preußiſchen Garniſon hat begonnen: heute früh haben die 
3. Fußabtheilung des brandenburgiſchen Artillerie-Regiments Rr. 
3, ſo wie die beiden Schwadronen des brandenburgiſchen Drago» 
ner⸗Regiments Nr. 2 Dresden verlaſſen. Se. k. Hoheit der Kron⸗ 

rinz und der k. preußiſche Hoͤchſtkommandirende, General der In⸗ 
anterie v. Bonin, ſowie viele k preußiſche und k. ſächſiſche Offiziere 
gaben den ſcheidenden Truppen vom Palaisplatze bis zum Weich⸗ 
bilde der Stadt das Geleite. 

Württemberg. ulm, 16. Mai. Der bayriſche Gene 
ralmajor Dietl iſt geſtern Abend hier angekommen und hat heute 
das Feſtungs⸗Kommando übernommen. (U. S.) 


Anhalt. Deſſau, 20. Mai. In der heute Vormittag 
ſtattgehabten Sitzung des Landtages wurde die demſelben von der 
herzoglichen Staatsregierung vorgelegte Verfaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes en bloc angenommen Morgen er⸗ 
folgt die zweite Leſung. 

Hamburg, 21. Mai. Die „Hamburger Nachrichten“ ent⸗ 
halten ein Wiener Telegramm, nach welchem der Kaiſer im Prinzi 
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Oeſtreich. 

Wien, 18. Mai. Es iſt ein unſcheinbarer Akt, durch wel⸗ 
chen das Konkordat 8 der Leitha einen harten Stoß erhalten 
hat, aber, ſo Gott will, wird derſelbe doch noch ſeine Früchte tragen, 
ehe es zu ſpät iſt. Warum ſollen auch die Habsburger am Ende 
ein Gegenſtück zu jenen Stuarts bilden, deren letztem die Höflinge 
Ludwigs XIV. in Verſailles ihr Erſtaunen nicht verhehlen können, 
weil er die Krone für eine Meſſe weggegeben? Der Akt nun, den 
ich meine und den man draußen gar naht verſtehen kann, weil er 
ſelbſt in Oeſtreich nur von Fachmännern ſeiner ganzen Bedeutung 
nach gewürdigt wird, iſt die Aufhebung des Proteſtantenpatentes 
für Ungarn. Als nämlich das Syſtem Bach's jede freiſinnige Re⸗ 
gung in politiſcher wie in religiöſer Beziehung niedergeworfen, 

laubten er und Thun durch den Abſchluß des Konkordats die Auf⸗ 
4 585 Ungarns in kirchlicher Beziehung vollendet und durch Her⸗ 
ſtellung der Politik Kaiſer Ferdinands II. im 19. Jahrhundert 
einen feſten Leichenſtein auf alle liberalen Beſtrebungen gewälzt zu 
haben. Um aber an dieſes Beſtattungsgeſchäft die letzte Hand zu 
legen, mußte auch in Ungarn die ungemein freiſinnige und auto⸗ 
nome Synodal- und Presbyterialverfaſſung der proteſtantiſchen 
Landeskirche beſeitigt werden, damit man an ihre Stelle Inſtitutio⸗ 
nen ſetzen konnte, welche zu dem damaligen politiſchen Regime paß⸗ 
ten, beſonders aber alle diejenigen Landesgeſetze bejeitigen, welche 
auf religiöſer Gleichberechtigung beruhten und deshalb zu dem Kon⸗ 
kordate paßten wie die Fauſt aufs Auge. Zu dem Behufe ward 
1856 in Wien eine neue Kirchenverfaſſung für Ungarn zuſammen⸗ 
geftoppelt und trotz des einmüthigen Widerſpruches der Gemeinden 
und Seniorate am 1. September 1859 in Geſtalt eines Proteſtan⸗ 
tenpatentes oltroyirt. Mit einer impoſanten Einmüthigkeit pro⸗ 
teftirten alle Konvente und Kirchenbehörden. Die beiden General⸗ 
Inſpektoren der lutheriſchen und reformirten Diſtrikte, der ſpätere 
Hofkanzler Vay und der nachmalige Hofrath Zſedenyi wurden ins 
Gefängniß geworfen; am 10. Januar 1860 wurde allen kirchlichen 
Gemeinden, die ſich nicht fügten, mit dem Verluſte der Korpora⸗ 
tionsrechte gedroht .. und doch mußte die Regierung am 15. Mai 
1860 jo weit nachgeben, daß ſie die Verhafteken entließ und die 
weitere Ausführung des Patentes ſiſtirte, indem es nur für diejeni⸗ 
gen ſlowakiſchen Gemeinden Oberungarns beibehalten wurde, welche 
ſich bereits im Sinne deſſelben konſtituirt hatten. Dieſe ſlowakiſche 
Agitation unter dem Superintendenten Kuzmany war nun bis 
heute ein Pfahl im Fleiſche der Magyaren nnd ihr ift heute 
durch die einfache Aufhebung des Proteſtantenpatenteß (ja nicht 
zu verwechſeln mit dem Schmerlings für die Erblande vom 
9. April 1861) ein Ziel geſetzt worden. Wichtiger jedoch iſt, 
daß mit der unbedingten Wiederherſtellung der alten evangeli⸗ 
ſchen Kirchenverfaſſung und mit der rückhaltloſen Anerkennung 
der Gewiſſensfreiheit, wie die Landesgeſetze ſie verbürgen, das 
Konkordat für Ungarn fallen muß, welches in jedem ſeiner Ar⸗ 
tikel die ſchlagendſten Widerſprüche gegen die landtäglich verbrief- 
ten Rechte der Evangeliſchen enthält. Iſt das September Patent 
von 1859 illegal, ſo iſt der Vertrag mit Rom noch ehn Mal un⸗ 
geſetzlicher; deshalb wird man hoffentlich auch in Welt noch weni⸗ 
ger Umſtände damit machen. Und ſo hätte ja dies alte Oeſtreich 
vielleicht doch noch einige Ausſicht, ſeine Geſchicke von denen der 
Römlinge trennen zu können. 

Wien, 18. Mai. Heute hätte bei dem hieſigen Bezirksgericht Joſeph⸗ 

ſtadt die Schlußverhandlung wider Dr. Mühlfeld ſtattfinden ſollen, der we⸗ 
en ſeiner gelegentlich einer Vertheidigungsrede über die Armee gemachten 

eußerung vom Kriegsminiſterium wegen Ehrenbeleidigung verklagt wurde. 
Die Verhandlung fand jedoch nicht ftatt. Das Kriegsminiſterium hat ſich 
eines beſſeren beſonnen und die Anklage im letzten Moment (geſtern 8 Uhr 
Abends) nach einer ſtattgehabten Miniſterkonferenz zurückgenommen. Das 
Publikum, das von dieſer Zurücknahme keine Kenntniß hatte, fand ſich ſchon 
in früheſter Morgenſtunde in großen Maſſen vor dem Verhandlungsſaale ein 
und die Meldung, daß die Verhandlung „vertagt“ ſei, wurde mit allerlei höh⸗ 
niſchen Bemerkungen aufgenommen; es war alles Mr das Unangenehmſte ent⸗ 
täuſcht. Die Verhandlung wäre aber auch von großer politiſcher Bedeutung 
geweſen, da Dr. Mühlfeld ſich vorgenommen haben ſoll, den Beweis der Wahr⸗ 
heit anzutreten, d. h. nachzuweiſen, daß die öſtreichiſche Armee thatſächlich nicht 
mehr jene Rückſichten und Berückſichtigungen beanſpruchen könne, die ihr bis 
vor Königgrätz eingeräumt worden. Die ganze Geſchichte des Feldzugs in 
Böhmen wäre hiſtoriſch⸗kritiſch beleuchtet worden und die Daten hierzu ſollen 
Dr. Mühlfeld von militäriſcher Seite anonym zugeſchickt worden ſein. Hier⸗ 
von wurde das Kriegsminiſterium noch rechtzeitig unterrichtet, und es zog es 
vor, den Skandal, den die ganze Sache bereits hervorgerufen, nicht durch eine 
öffentliche Schlußverhandlüng noch zu vergrößern. Der Wahrheit muß übri⸗ 
gens das Zeugniß gegeben werden, daß der ſonſt ſehr ſtrenge Staatsanwalt 
Lienbacher, der auch perſönlich mit Dr. er nicht auf beſtem Fuße ſteht, 
gleich nach erfolgter Anzeige dem Kriegsminiſterium Vorſtellungen gemacht und 
darauf angerathen hat, die Anklage nicht durchzuführen, daß ihm aber darauf 
mit einer „Rüge“ geantwortet wurde. 

Die Thatfache, welche der Anklage zu Grunde lag, iſt in Kürze folgende: 

Bei Gelegenheit einer wegen Störung der öffentlichen Ruhe wider Baron Ba- 
denfeld (einen Bayer) 1 Schlußverhandlung ſtellte Dr. Mühlfeld 
den Antrag, der Hauptmann Flach, der als k. k. Offizier Ni zum Polizeiagenten 
erniedrigte und perjönlich die Verhaftung des Barons vornahm, weil dieſer im 
Wirthshauſe die Aeußerung gemacht: „Einem Staate, wie Oeſtreich, der jo 
oft wortbrüchig geworden, traue er nicht“, möge zur Schlußverhandlung als 
Zeuge vorgeladen werden. „Der Nimbus, der früher die Armee umgab“, Tagte 
unter Anderem Dr. Mühlfeld, „it ſeit Königgrätz gewichen; man ſinkt nicht 
ie nach orientalifcher Sitte in die Kniee vor den öſtreichiſchen Heeren.“ In 
dieſer Aeußerung erblickte der Kriegsminiſter eine Herabwürdigung der Standes⸗ 
ehre und glaubte den berühmten Vertheidiger zur Verantwortung ziehen zu 
ſollen. Intereſſant iſt nur noch, zu erwähnen, daß Dr. Mühlfeld geſtern zum 
zweiten Male zum Juſtizminiſter berufen und dort der Verſuch gemacht wurde, 
ihn zu einer Ehrenerklärung zu bewegen. Der Verſuch ſcheiterte; Dr. Mühl⸗ 
feld erwiderte, „er ſehe mit Beruhigung dem Urtheile entgegen“. (D. A. 8) 


(Wien, 20. Mai. Man braucht grade nicht ein beſonders 
ſentimental angelegter Menſch zu ſein, um von eigenthümlichen 
Gefühlen überfallen zu werden, wenn man heute zur Reichsraths⸗ 


Eröffnung ſich in das Haus vor dem Schottenthore begab, deſſen 


Schlüſſel am 27. Juli 1865 ein Junkerminiſterium — frivol und 
brutal, wie die Welt noch kein zweites geſehen — abzog und von 
deſſen Thür Graf Beleredi ſogar den dort ſtehenden Polizeipoſten 
entfernte, weil ihm — wie der Wiener Volkswitz ſagte — „das Ab⸗ 
geordnetenhaus geſtohlen werden könne“. Nun, Eins läßt ſich nicht 
leugnen, der Sitzungsſaal hat dadurch, daß wir uns dazu verſtan⸗ 
den haben, die See des weitern Reichsraths fallen zu laſſen und 
durch die Entfernung jener Bänke, die Jahre lang vergeblich auf 
ihre niemals erſcheinenden Inſaſſen gewartet, ein freundlicheres und 
bequemeres Anſehen gewonnen. R n 
Erſcheinen Schmerling ſich vergeblich ſchmeichelte, haben mittler- 
weile in Florenz Platz genommen; und die 26 Siebenbürger, die 


genehmigt hätte, daß die Bildung des öſtreichiſchen Miniſteriums zwei Jahre in unſerer Kammer geſeſſen, haben unter Beleredi ihre 


nach Maßgabe der Parteiſtellung im Reichstag als Majoritätskabi⸗ 
net erfolge. 


eberſiedlung nach Peſt vorgenommen. Die 85 Ungarn leben nur 
noch auf dem Fuße der allerreinſten Perſonalunion mit uns, und 


Die 20 Venetianer, mit deren 


die 9 Kroaten zeigen zur Stunde eben ſo wenig 
rathungen des Peſter wie des Wiener Parlaments Theil zu nehmen. 
So iſt denn die Zahl der in Wien verſammelten Abgeordneten von 
343 auf 203 zuſammengeſchmolzen, aber dieſe 203 bilden nun au, 
ein recht vollſtändiges leithaniſches Parlament; das Haus 
keine 1 Lücken auf, denn die Abweſenheit der 14 ſchmol⸗ 
lenden Ezechen verurſacht auch nicht den geringſten Eklat. Die 
Herren können, wenn es ihnen ſonſt beliebt, ruhig in Moskau bier 
ben, hier vermißt fie keine Menſchenſeele. Die Brochure des frü⸗ 
heren Emigranten und Aktionsparteimitgliedes Mrozovic, auf die 
ich in meinem letzten Schreiben anſpielte, liegt mir jezt vor und 
erjehe daraus, daß fie der polniſchen Reichstagsdelegation aufs aller“ 
beſtimmteſte den Rath giebt, um jeden Preis den Panſlawismus, 
jo wie die Allianz mit den Czechen zu perhorresciren, durch we 
die polniſche Nation nichts erreichen würde, als ſich zum dienſtbaren 
Geiſte eines Kaſtenintereſſes und zum Schleppträger jener gaugräſ⸗ 
lichen Klique zu erniedrigen, deren Mitglieder ſich durch die ganze 
Welt die Hand zur Unterdrückung der Freiheit reichten. Eine Le 
tion von unvergleichlicher Derbheit ertheilte übrigens heute Fürſt 
Carlos Auersperg als Herrenhauspräſident bei Eröffnung der Se 
ſion dieſer hochtoryſtiſchen Schwefelbande — denn ich meinestheil® 
bin außer Stande, dieſe Menſchen höflich zu behandeln, welche au 
dem böhmiſchen Landtage, ohne ſelbſt eine Silbe ſlawiſch zu verſte⸗ 
hen, an Rieger und Palacky gerade jo viele deutſche Landsleute zut 
Czechiſirung auslieferten, als dieſe dafür in mittelalterlichen J 
geſetzen und junkerlichen Virilſtimmen baar zurückbezahlten 6 
war eine Freude, zu ſehen, wie Graf Leo Thun die Augen aufriß, 
als „der erfte Kavalier des Reichs“ dieſer Klique das Sünbenreg!* 
ſter der Hie reich Regierung vorhielt! Ging er doch ſo weit, zu 
jagen: „Die reichsrathsloſe Zeit habe Patriotismus und Rechtsbe⸗ 
wußtſein untergraben; dieſe unheilvolle Vergangenheit habe auf die 
Irrwege unſerer Geſchicke ſo tiefe Schatten geworfen, daß man an 
dem Fortbeſtand Oeſtreichs verzweifelte; erſt ſeit Ein wohlbedachter 
Ruck dies Netz von Verwicklungen zerriſſen und den Rechtsfaden 
wieder angeknuͤpft, ſei ein Lichtſtrahl in dies düſtere Dunkel gefal⸗ 
len.“ Das aus dem Munde eines Magnaten zu hören, war um“ 
liebſam für Leute, bei denen der Menſch exit beim Baron anfän 
— und des Liberalismus iſt am Ende Auersperg, der noch 1 
den Fürſten Windiſchgrätz für fein Ideal erklärte, auch ni 
verdächtig — aber allerdings iſt er ein Ehrenmann, ein Tor! 
nach engliſchem, nicht nach boͤhmiſchem Muſter. Giskra als Präſi⸗ 
dent des Abgeordnetenhauſes hatte bei ſeiner Eröffnungsrede keinen 
glücklichen Tag. Doch rief auch er lebhafte Bravos hervor, als er 
vor allen — — „die Entlaſtung des Staats von dem unglück, 
ſeligen Konkordate“ verlangte und „Freiheit, Arbeit, Intelligenz 
wieder als Grundlagen des politiſchen Lebens proklamirte, nachdem 
Beleredi daſſelbe „in die längſt entſchwundenen Zeiten und Pläne 
mittelalterlicher Inſtitutionen und privilegirten Ständeweſens 
zurückſchleudern wollen.“ 
Paris RE eee i e. 

Paris, 19. Mai. Nach den neueſten Berichten des Marin 
Miniſteriums hat die königli preaßſſche delten ſo eben zwe 
Kriegsſchiffe angekauft, die urſprünglich für die nordamerifantichk 
Föderaliſten in Angriff genommen worden waren. Es ſind di 
die Fregatte „Dunderberg“, von 5000 Tonnen Gehalt, und der 
Monitor „Onondaya“. — Auf dem auswärtigen Amte hat man 
noch keine Beſtätigung des Gerüchtes, nach welchem Maximilian in 
Queretaro erſchoſſen worden ſei. Im Gegentheil, man verſiche 
daß Juarez in Waſhington habe verſprechen laſſen, den Exkaiſer als 
Kriegsgefangenen zu behandeln. 
Der „Courier des Etats Unis“ vom 7. Mai bringt Nach⸗ 
richten aus Mexiko über Matamoros. Die Juariſten hatten einen 
Courier gefangen genommen, der vom Kaiſer Maximilian an Mal, 
quez abgeſandt worden war; derſelbe wurde erſchoſſen. Juarez bat 
ein Dekret promulgirt, welches den Europäern, die Unterthanen vo 
Nationen ſind, die das Kaiſerreich anerkannt haben, das Privile“ 
gium der Immatrikulation, d. h. ihre Nationalität, abſpricht. Dis 


Luft, an den Ber 


ſem Dekrete zufolge find alle Fremden, mit Ausnahme der Amer! 


kaner, dem Militärdienſte unterworfen, jo wie der Zwangsſteuer . 
— Der Kaiſer beſuchte geſtern die öftreichiiche Ausſtellung, 
elektriſche Minen-Apparate aufgeſtellt find. Einer derſelben ſprang 
in die Luft, und das Gerücht verbreitete ſich, der Kaiſer habe Scha 
den genommen Glücklicher Weiſe war die Ladung nur ſehr ſchwac 
und der Kaiſer kam mit dem bloßen Schrecken davon. — Der Her 
zog von Sachſen⸗Meiningen iſt incognito in Paris angekommen. 
— Die „Opinion Nationale“ ſpricht über das große Gala-Diner mug 
der hohen und höchften Beſucher der Ausſtellung, welches am Mittwoch im n 
lerienpalaſt gegeben wurde, und knüpft daran die 8 Bemer wit 
„Da die Herrſcher Europas ſich dazu herablaſſen, uns zu beſuchen, fo denken 
daran, ſie würdig zu empfangen. Seien wir freigebig mit unſern Beften, ren 
ren wir nicht weder das Geld noch das freundliche Lächeln; bezeigen wit 
Cäſaren jenen konventionellen Reſpekt, der den Cäfaren angehört; breiten 
vor dieſen Königen aller Racen und aller Religionen im Ueberfluſſe die Nei. 
thümer Frankreichs aus. Und da Paris einmal als Weltwunder gilt, ſo wit 
len wir nicht unter unſerm kosmopolitiſchen Rufe bleiben. Aber nachdem bis 
alle Aae und exotiſchen Maſeſtaten, vom König der Belgier an von 
zum Kaiſer von Rußland, vom König von Preußen an bis zum Schaan 
Perſien, geblendet, gerei als 


„bezaubert haben, denken wir auch daran, un 
Gaͤſten ein Schauſpiel zu 


t 
en ö an, das eines großen Volkes würdiger i Eu 
das Schauſpiel der Feenſtücke, der Paraden und des Galas. Zeigen ia 
ropa, welches uns einen Beſuch macht, was die Nation, welche die Re 
von 1789 machte, war und was ſie heute noch iſt; eine vor Allem e 
liche, höfliche und gefittete Nation, welche es verfteht, zur Stunde des 
ſchmerzlichen Probleme zu vergeſſen, aber auch eine Nation, die ern ft, 
begeiftert für ihre Fahne, welche die der Revolution ift, und für ihre 
die ſie von je Be mit der Freiheit des a ufd d. ae vereinigt hat. ) 
wir nicht in Europa fagen, daß wir nur noch die Spaßmacher (amuscur zicht 
Welt ſeien, nachdem wir ihre Erzieher und Leiter waren. Wir brauchen 
darüber zu erröthen, daß wir die Andern beluſtigen, das beweiſt, daß ene 
mehr Geiſt hat, als ſie; aber es iſt nothwendig, daß nach dem Rauſche lauf. 
Feſte die Fürſten bei ihrem Erwachen erfahren, daß ſie die er die 5 das 
enommenen Gäſte der großen Stadt waren, welche in ihren ingewei 
feuchtbare und allmächtige Geheinmiß der Revolution trägt.“ Cha 
— Nach den Inſtruktionen, welche der Kaiſer für 9 von perſam, 
ertheilt hat, follen keine großen Manöver ausgeführt, ſondern die dort — 
melten Truppen, welche dieſes Jahr 100,000 Mann ſtark ſein werden 


Märſche zu gewöhnen und auf ſchnelle Evolutionen einzuüben fein. — eine 
fucht man die ſtehende Armee in Algerien dadurch zu reduziren, daß dedie mit 
Art von Burgergarde errichtet, die man aus den Kolont en bildet um ird Diet 
der Bewachung ihrer reſp. Diſtrikte betraut werden würden. nim dieſes 


ifati rt in Ausfü i t vor Ende afalle 
Saum un Bier neuen Juſitulſon ſo weit Fr e e han im mala 
nt großen Theil der afrikaniſchen Armee nach PR A zurückkom 
en kann. 
Paris, 21. Mai. Die franzöfijce Regierung bil ng 
päiſchen Staaten und Nordamerika zur Beſchickung el 
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Konferenz auf den 17. Juni nach Paris eingeladen. Großbritan⸗ 
nien, Deſtreich, die Schweiz, die Niederlande, Spanien, Portugal 
und Nordamerika haben bereits zugeſagt. (B. B. 3.) 


Niederlande. 

Haag, 21. Mai. Der König der Niederlande hat in ſeiner 
Cigenſchaft als Großherzog von Luxemburg geſtern den Londoner 
Vertrag unterzeichnet. 

Rußland und Polen. 

) Aus Narwa, den 16. Mai. Seit drei Tagen haben 
wir Winter und der Schnee fällt in dichten Flocken herab, ſo daß 
deut Alles wieder in Winterkleidern geht und auf den Straßen wie⸗ 
der Schlitten zu ſehen ſind. — Unſere Garniſon wird nicht an der 
zu Petersburg noch vor der Abreiſe des Kaiſers ftattfindenden Mai⸗ 
Parade Theil nehmen, ſondern am 30. d. M. gleich nach Krasnoje 
elo ins Lager abgehen, wo der Kaiſer Anfang Juli eintreffen fo 
D Aus hieſter Stadt und naheliegenden Orten hatten ſich 75 
perſonen (meift Kaufleute und Fabrikanten) zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Reiſe nach Paris vereinigt; kurz vor Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen zu London hielt die Geſelſſchaf eine Berathung und wurde 
wegen der kriegeriſchen Ausſichten das Reiſeprojekt aufgegeben, ſo 
aß nur zwei Perſonen reiſen, die übrigen aber zurückbleiben und 
dafür nach Moskau zur Austellung gehen werden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 22. Mai. f 

— [Gerihtlies.] Erſt vor wenigen Wochen haben wir über einen 
1 Balı berichtet, in welchem eine Mutter durch ihre Unvorſichtigkeit ihr eigenes 
Kind den Flammen hatte zum Opfer werden laſſen, und ſchon geftern bildete 
wiederum ein ſolcher Vorfall den Gegenſtand einer vor Gericht ver andelten 
Anklage. Beſchuldigt der fahrläffigen Tödtung eines Menſchen erſcheint die 
Jahr alte und bisher noch unbeſtrafte Tagelöhnerfrau Petronella Manke 
dus Luſſowko; am 25. Februar d. J. hatte dieſelbe Morgens auf dem in 75 
Stube befindlichen Kamine das Frühſtück gekocht und war dann gegen 10 Uhr 
mittags in den benachbarten Wald gegangen, um von dort Holz zu holen. 
Sie ließ in ihrer Wohnung ihren beeijährigen Sohn Wojciech allein zurück und 
e denſelben, ehe fie wegging, auf eine Ede des noch von dem Kochen er⸗ 
mien Kamins, damit er mit friere. Der Vorſicht halber ſchürte fie erſt 
einmal die Aſche auf dem Kamine um und überzeugte ſich hierbei, daß 
glühenden Kohlen mehr vorhanden waren; leider mußte fie hierbei nicht 
faltig genug zu Werke gegangen ſein, denn als ſie nach Verlauf von etwa 
tunden zurlalehrie, fand ſie das Kind todt auf dem Kamine liegend, das 
Heſicht nach unten gekehrt und, als ſie genauere Nachforſchungen anſtellte, 
Nite ſich heraus, daß der Körper des Kindes größtentheils verkohlt war. 
edenfalls waren durch eine zurückgebliebene, glühende Kohle, welche der Auf- 
Werffamteit der Manke nur zu leicht entgangen ſein konnte, die Kleider des 
Anaben in Brand gerathen und hatte derſelbe ſo in ſeiner Hülfloſigkeit ein 
Übredliches Ende gefunden. In Uebereinſtimmung hiermit war denn auch das 
egebniß der am 2. März veranſtalteten, gerichtlichen Sektion und gaben die 
Herichtsarzte ihr Gutachten dahin ab, daß die Verletzungen den Charakter von 
Verbrennungen dritten Grades trugen, und der Tod infolge dieſer Brand» 
wunden, und zwar durch Schlagfluß des Gehirns und Herzens, und durch den 
übermaßigen tervenreiz erfolgt ſei. Demgemäß mußte die Anklage wegen 
0 läßiger Tödtung ihres eigenen Kindes gegen die Manke erhoben werden 
Warn die Verhandlung mit deren Berurtheilung zu einer zweimonatlichen 

nißſtrafe. Er 
Die Brake häufig erhobene Klage der Droſchkenbeſitzer, daß die Droſch⸗ 


1 5 A 
g L Id nicht 22 erten, hatte in Ver⸗ 
büalutſcher ihnen das erha — Fahrgeld nicht richti ef „hatte 2 2 


en Vorfalle zur Anklage 
%enfalls geſtern gegen den Droſchlentutf er Zahann Zienezak wegen zweier 
Unterſchlagungen verhandelt wurde. Der Angeklagte, welcher bei dem Droſch⸗ 
lenbeſitzer Depczynski im Dienſt ſtand hatte am Abend des 2. März 5 Perfo- 
n von der Ziegenſtraße nach dem Odeum gefahren und für dieſe Tour das 
larifmäßige Fahrgeld von 10 Sgr. erhalten; dieſen Betra ſollte er nun nach 
Anklage an ſeinen Dienſtherrn nicht abgeliefert, vielmehr für ſich 1 
und die Unterſchlagung dadurch verdeckt haben, daß er, wie dies hier ſehr häufig 
Felten der Droſchkenkutſcher geſchieht, der Inſtruktion zuwider den Fahrgäſten“ 
eine Marken über das erhaltene Fahrgeld gegeben hat. Außerdem hatte ihm 
rend der Fahrt einer der Gäſte, der Kommis W., einen Damen⸗Paletot 
r Aufbewahrung gegeben und ſodann beim Ausſteigen vergeſſen, ſich denfel- 
n zurückzufordern. Als am anderen Tage infolge deen nach dem verſchwun⸗ 
denen Paletot Recherchen angeſtellt wurden und der Polizeiſergeant Linke 
dierbei auch den Angeklagten fragte, ob er der Droſchkenkutſcher en al ſei, 
der die fünf Herren nach dem Odeum gefahren habe, und ob er den Paletot 
gefunden habe, beſtritt der Angeklagte Beides und der Bolt dieſe Behaup⸗ 
ung fpäterbin auch ſeinem Dienſtherrn 4 5 Der Polizeibeamte kün« 
digte ihm hierauf an, daß, falls bis zum Abende der Paletot ſich nicht werde 
Funden haben, eine Konfrontation des Angeklagten mit den fünf Herren be⸗ 
Urkt werden ſolle. Nun erſchien plötzlich der Angeklagte gegen Abend bei 
nem der vorerwähnten Bahrgäfte, dem Schneidermeifter J. und lieferte die⸗ 
em den Paletot aus mit dem Bemerken, daß derſelbe aus Verfeyen auf dem 
utſcherbock zurückgeblieben ſei Während ſonach die Anklage den Zienczak 
ai Unterſchlagungen bezüchtigte, nahm der Gerichtshof an, daß der erſte 
der Anklage nicht genügend erwieſen ſei, der zweite nere weder den 
Watbeſtand einer konſummirten, noch den einer verſuchten Unterſchlagung dar⸗ 
ſelle, und ſprach ſomit den Angeklagten eg frei. 
1 in Liebhaber fremder Ueberzieher.] Einer Einladung 
Klum ging kürzlich Abends ein junger Mann in ein öffentliches Lokal am 
8 n Markte, und wurde nach kurzer Anweſenheit daſelbſt mit einem der Gäſte 
bekannt, der ſich ihm als Maurermeiſter S. von außerhalb vorſtellte und ſich 
en den jungen Mann höchſt liebenswürdig und zuvorkommend zeigte; ja es 
chien, als gehöre Letzterem ſeine ganze Aufmerkſamkeit. Die Unterhaltung 
Wurde dadurch unterbrochen, daß I der junge Mann anf einige Minuten in 
An Nebenzimmer begab. Gleich darauf, als derſelbe ſich entfernt, verließ auch 
[in liebenswürdiger neuer Bekannter, nachdem er einen am Nagel a rung 
eberzieher angezogen, das Lokal, und als jener 3 war der Maurer; 
ſter bereits verſchwunden, mit ihm aber auch der neue Ueberzieher des Im 
en Mannes, und Niemand konnte jagen, wo der 1 Gaſt geblie⸗ 
B. ſei. Die angeſtellten Recherchen blieben ohne Erfolg, bis ein Bekannter des 
bij, 


le ine 


ſto ieb mit dem Ueberzieher bekleidet auf der Staße traf. Augen. 
ee an und fragte ihn, wie er denn zu dem Ueberzieher 
umme Er habe ihn aus Verſehen angezogen“, war die kurze Antwort. Zu⸗ 
i bat er den Herrn, er möge ſeinem Bekannten doch eine geſtickte Cigarren⸗ 
e, die er im UHeberzieher gefunden und die ihm ein Geſchenk von zarten 
den zu fein ſcheine, abgeben und ihm jagen, er ſolle nur Abends wieder in 
bewußte Lokal kommen, dann werde er ihm den Ueberzieher zurückerſtatten. 
bends war der junge Mann zur rechten Zeit in dem Lokal und auch der an⸗ 
hebliche Maurermeiſter hatte ſich eingefunden, jedoch ohne Ueberzieher. Als er 
ur Rede geftellt und des Diebſtahls bezuchtigt wurde, ſpielte er den Beleidig 
dich leugnete, von dem Uleberzieher zu wiſſen, und drohte, den jungen Mann ge- 
ili zu belangen. Dieſer aber ließ ſich nicht einſchüchtern, übergab den Dieb 
Ben eiae und holte ſelbſt einen Polizeibeamten herbei. 5 hatte 
b Beamte den Menſchen erblickt, als er dem Beſtohlenen die Worte zurief: 
} „Tröſten Sie ſich, der hat auch im T. ſchen Lokale vier Herren die Ueberzieher 
b Aaken 5 ein großer Liebhaber ſolcher Kleidungsſtücke. Wir ſuchen 
creits ſeit mehreren Tagen.“ r . 
Id 1 ae Menſch, wo der Ueberzieher ſei; 15 pur ihn 
eſtauration für 4 Thaler verkauft. Gegen Erftattung der 2 — 
8 feinen Ueberzieher wieder zurück. Ob aber auch . e 
beſtohlenen Herren die ihrigen zurückerhalten haben, wiſſen wir 8 cht. 
ner Dieb iſt nicht Maurermeiſter, ſondern ein ſchon mehrfach beſtrafter Gau 
„der in der Nähe von Poſen zu Haufe iſt. Sr 
Dar Kreis Bomſt, 20. Mai. [Selbſtmord; Verſammlung; 
kanz! Der Sohn des Eigenthümers Kotlarski in Kiebel erhielt zum 
v. J. Ordre, ſich nach Koſten Behufs Einreihung ins Militär zu geftel- 
Auf der Tour von Kiebel nach Koften wurde derſelbe 1222 in Wielichowo 
Krit ſchwermüthig, daß die dortige Behörde 1 enöthigt jap, den K. wie 
zurück nach K bel zu befördern. Nachdem K. feit längerer Zeit völlig her 


3 
m Ende des vorigen Monats wieder zur Geſtellung nach 
gab ſich auch dorthin. Aber ſchon an dem erſten 


eſtellt war, wurde er 

often beordert und 
Tage ſeines Eintreffens in 
tier und wurde. erſt am 4. d. Mts. als Leiche in dem Obrakanal bei Klu- 
ſiewo, ca. Meile von Koſten, aufgefunden. Man vermuthet, daß derſelbe 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich in einem wiederholten 8 von Schwer⸗ 
muth den Tod gegeben. — Geſtern fand in der evangeliſchen Kirche zu Wollſtein 
eine ſehr Fan no lung von Evangeliſchen aus der dortigen Parochie 
ſtatt. Es ſollte nämlich darüber abgeſtimmt werden, ob es nicht an der Zeit 
jet, die ſogenannten Weihnachts. und Gründonnerſtagsumgänge des Kantors 
und Glöckners gegen eine angemeſſene Geldentſchädigung aufzuheben. Es wurde 

eltend Ach wie ſehr unzeitgemäß und beſchwerlich es für die betreffenden 

erren iſt, ſich den Umgängen, die einen Theil ihrer Revenüũen ausmachen, 
da zum größten Theil um dieſe Zeit die Witterung ſehr ſchlecht iſt, zu unter⸗ 
vn und wie die evangeliſche Bürgerfchule zu Wollſtein, an der Kantor und 

löckner als Lehrer wirken, durch Übrvefenhet der beiden Herren zur Zeit der 
Umgänge leidet. Aber drogdem ſtimmten nur ca. 80 evangelische Bürger 
aus Wollſtein für die Aufhebung der Umgänge, während über 100 Evange⸗ 
liſche größtentheils vom Lande für Beibehaltung derſelben ftimmten. — Mit 
dem J. d. M. iſt die vakante Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Kiebel 
(ſeit 4 Monaten iſt bereits der dortige Lehrer nach Alkkloſter überſiedelt) wieder 
befegt. Hingegen iſt die Lehrerſtelle an der juͤd. Schule noch immer vakant und 
es iſt da die Stelle nur mit 150 Thlr. dotirt iſt, keine Ausſicht für Beſetzung 
derſelben vorhanden. 

6 Krotoſchin, 20. Mai. [Feuersbrunſt.] Vergangene Nacht 121/, 
Uhr weckten uns Hornſignale und Trommelwirbel. Veranlaſſung war ein auffal⸗ 
lend ſtarker Feuerſchein, der um dieſe Zeit den öſtlichen Himmel röthete und die 
Raabe Stadt erleuchtend, vermuthen ließ, es brenne in der Kaliſcher Vorſtadt. 

kähere Unterſuchung ergab jedoch, daß ſich der Brand auf eine Scheune des 
eine halbe Stunde von hier entfernten, zum Stadtbezirk gehörigen Gutes 
Smyslomw beſchränkte. Die Entſtehungsurſache des Feuers ift zur Zeit noch 
unbekannt, doch ift abſichtliche Brandstiftung nicht unwahrſcheinlich, da das 
Feuer an beiden Enden der großen Scheune zugleich hell aufloderte. Leider 
vr ſich auch diesmal ein ſchon mehrfach bemerkter und gerügter Mangel un- 
erer Löſcheinrichtungen. Wir wiſſen nicht, ob wie andermärts, Seitens der 
Polizeibehörde beſtimmte Geſpanne für die Jeuerſprigen deſignirt ſind, das aber 
wiſſen wir, daß bei ausbrechendem Feuer hieſige Pferdebefiger ihre Pferde zu 
verweigern pflegen. 

Dafjelbe iſt leider auch diesmal wieder geſchehen, fo daß ſchließlich einem 
Frachtfuhrmann, der eben nach Oſtrowo abfahren wollte, die Pferde ausge- 
1 werden mußten um die erſte Spritze abzulaſſen; auch bei dem jangft in 
Beſtwin ſtattgehabten Brande konnte von hier 15255 Spritze abgehen, weil Nie⸗ 
mand die nöthige Beſpannung ſtellen wollte. Ein e Vorgehen der Po⸗ 
lizeibehörde iſt daher wünſchenswerth, zumal ſa in Fällen, wo jene Verweige⸗ 
rung durch keine zureichenden Gründe motivirt werden kann, die Verhängung 
einer Geldſtrafe zuläſſig iſt. Man faſſe alſo den renitenten Herrſchaften ohne 
Unterſchied an den Beutel, vielleicht 5 das. Bemerkt wurde ferner, daß 
ſich von den Waſſerbehältern einige, die vermuthlich nur für Feuer in 
nächſter Diſtance eingerichtet ſind, als man auf der Brandſtelle anlangte, 
ihres flüſſigen Inhalts bereits entäußert hatten. Schon vor längerer Zeit hatte 
die Feuerlöſch⸗Kommiſſion beſchloſſen, dieſelben in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen und neue anzuſchaffen, allein wozu find die Beſchlüſſe? 

Bromberg, 21. Mai. [Einzug der Ulanen; Gerichtliches; 
Landwirthſchaftliches.] Geſtern Vormittags 11½ Uhr rückte bei uns 
die 2. Schwadron des vierten Ulanenregiments auf der Berliner Chauſſee von 
Schneidemühl her kommend ein und bezog ihre künftige Garniſon. Zur Be⸗ 
willkommung war das hieſige Offiziertorps den Ankommenden auf der Chauffee 
ein Ende entgegengeritten. 

Vor der Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts wurde geſtern ein 
nicht unintereſſanter Fall einer verſuchten Beſtechung eines Beamten verhan⸗ 
delt. Derſelben angeklagt war der Gutsbeſitzer Ferdinand Welke aus dem un⸗ 
weit gelegenen Dorfe Stronno. Derſelbe hatte nämlich mit feinen Nachbarn 
einen Prozeß wegen eines Zaunes, deſſen ganzes Obiekt vielleicht 10 Thlr. betrug. 
Am 30. Maͤrz e. ſtand der Schlußtermin an, zu dem der Angeklagte richtig vor⸗ 
geladen war. Am Tage vorher jedoch, den 29. März e., erhielt der Mandatar 
des Gegners des Angeklagten, der Rechtsanwalt v. Groddek hierſelbſt vom Ange⸗ 


klagten folgendes Schreiben: „Ew. eh ncht Protest erlaube ich mir zu fragen, 


ob in der Sache gegen K. (den i nicht Proteſt erhoben werden kann, da 
der Zeuge M. nicht glaubhaft. Anliegend 5 Thaler in Kaſſenanweiſungen.“ 
Der Rechtsanwalt übergab den Brief nebſt dem Gelde der betreffenden Behörde 
und die Staatsanwaltſchaft erblickte in der Anfrage des p. Welke ſofort einen 
Beſtechungsverſuch. Die Anklage wurde auf Grund der 88. 329 und 311 des 
Strafgeſetzbuches erhoben. Im Audienztermine meinte nun zwar der Ange⸗ 
klagte, als er gefragt wurde, warum er die 5 Thlr. beigelegt, er habe das Geld 
gleich zur Deckung der Kopialien mitgeſchickt, die Staatsänwaltſchaft erklärte 
dieſe Aeußerung bei dem Plaidoyer jedoch nicht nur für durchaus unglaubwür⸗ 
dig, ſondern ſogar für lächerlich, indem die Koſten des ganzen unbedeutenden 
Prozeſſes kaum über 2 Thlr. betragen dürften. Sie bemerkt ferner: der An⸗ 
geklagte habe ja ebenfalls einen Rechtsanwalt in jener Sache gehabt, wie komme 
er denn dazu, ſich nicht an dieſen, ſondern an den ſeines Gegners zu wenden. 
Schließlich beantragte ſie, den Angeklagten wegen verſuchter Beſtechung eines 
Beamten * 14 Tagen Gefängniß, 42 fen Koſtentragung zu verurtheilen und 


die dem Rechtsanwalte v. Groddek zugeſchickten 5 Thlr. zu konfiseiren. Der 
Gerichtshof erkannte dagegen nach einiger Berathung gegen den Angeklagten 
auf! Monat Gefängniß, Koftentragung und Konfiskation der 5 Thlr. Als 


Motiv wurde von dem Vorſitzenden noch beſonders hervorgehoben: der Ange⸗ 
klagte gehöre dem gebildeten Stande an und müſſe daher recht gut gewußt ha- 
ben, daß das von ihm an den Rechtsanwalt v. Groddek abgeſchickte Schreiben 
keinen anderen Zweck als den der Beſtechung gehabt haben kann. 

Im benachbarten Nakel hat geſtern eine Ausſtellung des Wirſitzer land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins ſtattgefunden, zu der einige me von Men⸗ 
ſchen erſchienen waren; als Ehrengäſte namentlich der hieſige Negierungspräft- 
dent Naumann und der Oberregierungsrath Graff. Der Ausſtellungsort, der 
Kaſernenhof. war reichlich mit Fahnen, Flaggen und Guirlanden geſchmückt u. 

ewährte einen ſehr ſchönen Anblick. Zur Schau geſtellt waren im Ganzen 
201 Stück Vieh, und zwar 67 Pferde, 94 Haupt Rindvieh, 89 Schafe und 11 
Schweine. Außerdem ſah man landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, 
ausgeſtellt von den Herren Geelhaar in Nakel und Eberhardt in Bromberg; 
ferner Garngeſpinnſte urd Da des bt ausgeſtellt von bäuerlichen Wirthen und 
und ländlichen Arbeitern. Das Feſt — um 11 Uhr Vormittags, von wel⸗ 
cher Zeit ab die hieſige Prahl ſche Kapelle, 
konzertirte. Nachdem die Preisrichter für die verſchiedenen Thiergattungen 
gewählt waren, begann die Beſichtigung der letzteren. Um 2 Uhr Nachmittags 
war das Geſchäft beendet und der Herr Regierungspräſident Naumann ver⸗ 
kündete von der Tribüne welche auf dem Exercierplatze erbaut war, das Re⸗ 
ſultat. Das Dominialvieh wurde mit bronzenen Figuren, das Ruſtikalvieh 
mit Geld prämiirt; außerdem wurden aber noch viele lobende Anerkennungen 
ertheilt. Von herrſchaftlichen Pferden wurden namentlich prämiirt: eine 5jäh- 
rige Fuchsſtute des Herrn Sgenger⸗Grabowo, eine 7 jährige braune Goldfuchs- 
Stute des Grafen v Bninski-Glesno; von bäuerlichen Pferden: eine Jjährige 
Schimmelſtute des Wirthes Johann Jachecki aus Eichfelde mit 20 Thlr. eine 
7jährige rothbraune Stute mit Stern des Wirthes Daniel Teske aus Sadke 
mit 15 Thlr. und eine 6jährige rothbraune Stute des Wirthes Wilhelm Brach 
aus Olſzewke mit 10 Thlr. Von herrſchaftlichem Rindvieh bekamen Prämien 
ein Jähriger Bulle, Oſtfrieſe, ſchwarzbunt, des Herrn Falkenberg ⸗Chobielin, 
eine Milchkuh, rauſchimmel, Oſtfrieſe, Shorthorn Kreuzung, des Herrn Rit⸗ 
ter⸗Ritterhof ꝛc.; für bäuerliches Rindvieh wurden im Ganzen 21 Thlr. Pra- 
mien gezahlt. Garngeſpinnſte und Leinen wurden mit A 4, 3, 2 und 1 Thlr 
prämiirt. Das prämiirte Vieh wurde mit Kränzen im Pehſag⸗ ſowie mit 
Muſik zweimal vor der Tribüne vorübergeführt. Hierauf folgte ein Pferde 
rennen, wobei im Bauernreiten der Wirth Wilhelm Brach Sieg er blieb und 
10 Thlr. gewann. Den Schluß des feſtlichen Tages bildete ein Diner im Lo⸗ 
kale des Herrn Dieſter, woran ungefähr 80 Perſonen, Herren und Damen, 
Theil nahmen. Den Toaſt auf Se. Maſeſtai den König brachte Herr v. San. 

ger-Grabowo, den auf den Wirſitzer landwirthſchaftlichen Verein der Herr Re ⸗ 
gierungspräſident Naumann aus. ; 
Bromberg, 21. März. Das Mitglied der königlichen Eifenbahn-Di- 
rektion zu Hannover, Baurath Schweitzer, ift zur Königlichen Direktion der 
Oſtbahn hierher, und das Mitglied der königlichen Direktion der Oſtbahn, Re⸗ 
gierungs- und Baurath Keil, zur königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in Hanno⸗ 
ver verſetzt worden. 5 N 

Kruſchwitz, 20. Mai. Die Arbeiten zur Verſchönerung der Umgebun- 
Sa des Mäuſethur mes haben begonnen. Die Nivellirung des fogenannten 

loßberges bietet Schwierigkeiten. Von der Ruine läuft, unter ellenhohen 
Schutthaufen begraben, woche durch üppigen Graswuchs als ſolche faſt un⸗ 


e, welche zu dem Zwecke engagirt war, 


often verſchwand derſelbe aus feinem Quar- | 


| 
| 


kenntlich, ca. 80 Fuß im Quadrate meſſen, ein ſtarkes Fundament, welches 


offen gelegt, und wahrſcheinlich auch vollends aus der Erde geſchafft werden 
muß. Dieſer Tage ſtießen die Arbeiter auf einen Haufen Gra 5 eln, von 
denen die größte ca. 50 Pfund wiegt. (Bromb. 305 f 9 


Theater. 

Mit dem Eintritt des Heren Schirmer iſt das Perſonal un⸗ 
ſerer Sommerbühne komplet. Herr Sch., der das Fach des erſten 
Liebhabers und erſten Komikers zugleich vertritt, debütirte geſtern 
in beiderlei Geſtalt mit vielem Glück. Georg Hölly in „ein 
Bräutigam, der feine Braut verheirathet“ war ein for⸗ 
mengewandter, mit dem Dialog vollſtändig vertrauter Kavalier; als 
Schwuppe in „ein Stündchen auf dem Komtoir“ belebte Herr 
Schirmer die Handlung durch friſchen, natürlichen Humor. Herr 
Heinemann (im erſtgenannten Stücke, Bergrath Schachner) be⸗ 
friedigte bei Weitem mehr, als in der Rolle des Kandidaten Krumm f 
am Montag, worin er ſich durch Uebertreibung ſchadete. Für Väter 
und Intriguants ſcheint dieſer intelligente Künſter vorzüglich begabt 

u ſein. Herr Freytag, ein wirklich produktiver Komiker, läßt 
ie oft zu Outragen verleiten, die dem Eindruck ſeiner Partien nicht 
mmer zu Gute kommen. Frl. Krebs, die Soubrette, hat bis jetzt 
in allen Rollen angeſprochen. 


Vermiſchtes. : 

Adelina Patti hat ihr Abſchiedsbeneſiz in Paris eine Einnahme von 
19,000 Fres. eingebracht. In der Saiſon von 1866 1867 hat die Künftlerin 
nicht weniger als 235,000 Fres. von der Direktion der Italieniſchen Oper bezo⸗ 
gen. Sie iſt in der Oper im Ganzen 230 Mal aufgetreten und hat derſelben 
die Summe von 2,564,500 Fres. eingebracht. 

* Die Mitte Juni cr. zur Pariſer Weltausſtellung abgehenden beiden 
Muſikchöre des IL. Garde- und Kaiſer Franz — — werden auf 
die Dauer der Reiſe aus der königlichen Chatulle einen täglichen Diätenſatz 
von 1 Thlr. 10 Sgr. erhalten, ſowie außerdem an Reiſekoſten pro Meile 5 Sgr. 


— — — — — —ę—H. 
Ein ſicherer Maßſtab, nach welchem der Werth von Heil⸗ 
nahrungsmitteln zu bemeſſen iſt, giebt ihr Verhalten in 
- Krankheitsfällen aller Art. 

Die Hoff ſchen Malzfabrikate haben durch ihre Fähigkeit, zur Beſeiti ung 
der ſchlimmſten Krankheiten beizutragen, die freudigſte Aufnahme in den aza⸗ 
rethen gefunden; das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat in Deutſchland dem 
engliſchen Porterbier längſt den Rang angelaufen ; die Malzgeſundheits ⸗Cho⸗ 
kolade wird nicht blos in Deutſchland in unglaublicher Das verbraucht, ſon⸗ 
dern es beziehen auch Frankreich, Spanien, Stalien und England dieſen Artikel 
in mächtigen Quantitäten; ihre Vorzüge in Geſchmack und ſanitätiſcher Kraft 
führte ſie in die höheren Salons ein. Die Herren Aerzte fordern ſie für ihre 
Patienten und verordnen ſie denſelben. Darnach läßt ſich der Werth aller Hoff 
ſchen Fabrikate bemeſſen, und mögen die folgenden Dankſchreiben deren Wir⸗ 
kung felder 8 5 

errn Hof-Lieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wil elmsſtr. 1. 

„Waldenburg, 28 Febr. 1867. Gleichzeitig muß ich Zpnen die nk 
Verſicherung geben, daß Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier mich nach meiner 
letzten ſo ſehr ſchweren Krankheit — in Folge welcher ich ſo ſchwach geworden 
war, daß ich kaum über die Stube gehen konnte, außerordentlich gefräftigt und 
geftärkt hat, und ich mich recht wohl fühle. A. Huth, Töpfermeiſter.“ 

„Loſentitz (Rügen), 26. Jan. 1867. Das Bier bekommt mir recht gut. 
Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade hat einen großen Vorzug vor der Vanillen⸗ 
oder Gewürz-Chofolade. v. Dicke, Rittergutsbeſitzer.“ 

191 ange 8 8 9 jedem neuen Genuſſe verſpürte 
ich immer mehr die wo uende trkung, den ei 
u nat, Sun Kane 5 55 n mein ſchwacher Körper ftärkte 

„Uſedom, 12. März 1867. Durch den Gebrauch wurde ni i 
bis dahin ſchlechter Appetit reger denn je zuvor, —— * u 
Krankheit unterbrochenen regelmäßigen eibesfunktionen traten bald wieder 
ein, die äußerſt ſchmerzhaften Hämorrhoiden ſind anſcheinend ganz zurückgetre⸗ 
ten. (Zur Vorbeugung neu eintretende Appetitloſigkeit fortgeſetzte Beſtellung.) 


Benſow, Gerichtsaktuar.“ 
Ich bitte mir wieder von Ihrem fo guten 


\ 


M Nr en Februar 1867. 
zalzbier zu ſenden, zugleich auch von Ihrer Malzgeſundheits⸗ 
beizupacken; Beides möchte ich ſo bald A möglich — 2 
Sudom (bel 1 Br 8 Schönhäuſer Allee 171. 
„S ei Titerow, M.⸗Sch.), 2. März 1867. i 
ſchleimlöſenden Bruſtmolzbonbons) N =: v. Blächer, ee ei 
BE Vor Fälſchung wird gewarnt! 
on den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und j . 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Mal 2 1 ur 
heitsbier, Malz » Gejundheits - Chokolade, Wan. Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗ Pulver, Bruſtmalz- Jucker, Bruſtmalz - Bonbons, 
— zc., or ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr, Fiess 
ner, Markt 91., General» Niederlage, und Merrinann Dietz 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Tn. Wohtgemuth; 
in Neutomysl Herr Ernst Tepper. 


2 Angekommene Fremde 


5 ms = 2 75 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Dodhorn aus Breslau, 9 . 

thal und Krüger aus Berlin, die Blitierguiäbeh er v. Dobr; 5 — 

arborowo und Nouvell aus Wierzeſa, Landſchaftsrath v. Balgemakt 
aus Driebig, Gaftwirth Herrmann aus Wuſterhauſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Baumgart, Ephraim, Kadiſch 
und Hammerſtein aus Berlin, Lengnick aus Paris, Schöller aus Dü- 
ren und Beekh aus Luckau. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lewy aus Breslau, Franke aus 
Altona und Kranz aus Berlin, Hotelbefiger Müſſig aus Dresden, Gym⸗ 
nafial-Lehrer Konaßki a. Marienburg, Gutsbeſitzer Lobert a. Altpreußen. 

SCHWARZER ADLER. ie Kaufleute Ruchin und Seemann aus Berlin, 
Frau Baumeiſter Schmidt nebſt Sohn und Fräul. Weber aus Schrimm, 
Oberamtmann Riemann nebſt Frau aus Wiry, Landwirth Bilewicz N 
nebſt Frau aus Brzozowo. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bienkowski aus 
Smuſzewo und Graf Zoltowski aus Niechanowo,, Lieutanant Kühneke 
aus Berlin, ag 1255 * . . Quengel aus Schroda. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Cohn aus Krotoſchin, « 3 
ler nebſt Bamilie a, ſchin, Frau Apotheker Kug — 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schmidt aus Oſterode 
e Glinde a aus Chwallame a Yalaaalı 
au ur.⸗Goslin, Gutsbeſitzer Jänſch aus Je 2 i i 
aus Grinboff, ſitz ſch aus Jerzykowo, Landwirth Bi 

BAZAR. Die Gutsbefiger Wolniewicz aus Dembicz, Bloeciſzewski aus Przee⸗ ! 
law, Sypniewstt aus Piotrowo, Kalkſtein aus Jablowko, Sudorsta 
aus Debego, Sulerzycti aus Nowa-ıvies, Frau Paliſzewska aus Ge⸗ 
bic, Gräfin Zoltowska aus Jarogniewice und Zoltowski aus Nekla, 

Literat Kraſzewski aus Krakau. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Cohn aus Bres- 
— 1 aus Buk, Nawrocki aus 3 9 Wollſtein und Frau e 

das aus Grätz, Landwirth Sarrazin aus Liſſa. 

KEILER Ss HOTEL zu u Die Kaufleute Sander ausNen- 
ſalz, Wronker aus Stettin, Cohn aus Gratz, Lewyn sen. und jun. aus 
Dolzig, Rothmann aus Wongrowiß, rau Smoſzewsta und räulein 
Schnitzer aus Neuftadt a. W., Frau Wilczonska nebſt Tochter aus 
Kleſzezewo, Frau Charina aus Liſſa, Frau Rothmann und Frau Zigel 
aus Wongrowitz, nn Rothmann, Kirſchſtein und Rothmann aus 
Chodzieſen. ö f 

KRUG'S 7 Die Kaufleute Witt aus Mainz und Cohn aus Neutompel, 
Handelsmann Weber aus Fuchs mühle. 


Aufkündigung Pfanäbr.- 2 
verlooseter 3½ proc. Grossherzoglichſ ıau- sur * 
Posenscher Pfandbriefe. ind | 
560 557 1|Taczanowo Pleschen 
Bei der heute erfolgten Verloosung der 30 1459 Targowa görka Schroda 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 3½ Pro- 19 2617 Trzebaw Posen 
centigen Pfandbriefe sind die nachbenannten 49| 2853 Ujazd i Eeka m. (kl.) Kosten 
Nummern gezogen worden: 760 5094 Urbanowo Buk 
E 47 3918, Wojnowice dito 
l'randbr.- 19 950|Wisniewo Wongrowitz 
Nr. Gut Kreis. 30 961] dito dito 
lau, Amor- 185| 4075|Wilkowo niem. Fraustadt 
‚end _tisat. (Deutsch Wilke) | 
A. Ueber 1000 Thlr. 60 2758 Wilkonice Kröben 
92, 5496,Baranowo A. B. Schildberg | 48] 5437 Wierzůonka Posen 
7 558 BaboròwkO Samter 27 41200 Wilkowo i Siekowko Kosten 
15 3708/Bendiewo Posen 310 10830 Woniesé v. Wojniec | dito 
17 3710| dito dito 22 107 Ziemnice Kosten 
12 1601/Brodowo Schroda 17) 5776 Zalesie m. (klein) |Kröben 
43 6125Chocieszewice Kröben C. Ueber 200 Thlr. 
14) 5228, Czuc Kosten 23 2080 Bablin Obornik 
230 39280 Dakowy mokre Buk 75 3216 Bednary Schroda 
34 3939| dito dito 14 2607 Bieganowo i Bor- Wreschen 
360 3941| dito dito kowo 
6% Dkugie (Alt-Laube) |Fraustadt | 140 962 Bobrowniki A. Schildberg 
4, 48700 Pobeayn Schrimm 149 4832 Czerniejewo Gnesen 
12 6353|/Dabröwka Obornik 45 3152 Chorynia Kosten 
19) 6360| dito dito 36) 3317|Ciotkowo Kröben 
11) 5720Gorzewo dito 26| 45190 Dzienczyno dito 
13 5722| dito dito 180 2739| Drzewee stare (Alt- Fraustadt 
5 4419 Gôrka dito Driebitz) 
60 4673 GoSeieszyn- Bomst 30 43810 Dziadkowo Gnesen 
8 2060Gostyn II. Kröben 450 5848 Gorzyczki Kosten 
6| 193 Graboszewo kosé. Wreschen 38 4689 Gryzyna dito 
8,6241 Gorzyeaki Kosten 32 3220 Golembowo Pleschen 
12 6245 dito dito 380 4799 Grochowiska pansk. Mogilno 
9 5285äasienie dito 560 31860Kuklinowo Krotoschin 
3 135 /Kobylniki dito 63) 3193) dito dito 
3 6271/Kleparz J. Gnesen 24, 3336| Karsewo II. Gnesen 
3 3958/Kochlowy Schildberg | 20 3924 Lissowki Posen 
8 40 Kotowiecko Pleschen 21 3925| dito dito 
19 3342 Kuklinowo Krotoschin 18 2581“ Maczniki i Podkoce Adelnau 
3 4026| Lipöwiec dito 34| 5615|Miodziejewice Wreschen 
6) 4029, dito dito 24 2677 Mnichy (München) Birnbaum 
7 4807 Lipno Leipe) Kosten 39 5002 Nekla Schroda 
I 5923 Lewkowoi Karski Adelnau 43| 5153 Niegolewo Buk 
19 5931) dito ‚‚dito 30| 3469 /Obra Krotoschin 
5 2194 Lubezyna Schiläberg | 34 3473| dito dito 
29, 2304 Eosiniec Wongrowitz| 86 5194 O winska Posen 
3 35 U“ Lakowo 9 dito 360 50610 porowo Fraustadt 
5 3462 Marcinkowo görka Mogilno 83] 4713/Obiezierze Obornik 
60 6262 Mörka Schrimm 160 2760 Popowko dito 
6| 3193 Mulpino dito 19 2763| dito dito 
24| 6427 Mehy (Emchen) dito 380 5306|Parzenczewo i Ko- Kosten 
11! 5380 Niegolewo Buk tusz 
22 5433 Owinska Posen 47 5315| dito dito 
9, 5594 Parzenczewo i Ko- Kosten 28 4392 Tunowo Wongrowitz 
„ tusz 5 87| 2708 “CjazdiEeka m.(klein) Kosten 
2 4095 Popowo Tomk. Gnesen 115 38820 Wojnowice Buk 
31 4268 Pawlowice Fraustadt 1230 3890| dito dito 
94 4404 Poniec (Punitz) Kröben 44| 4091!Wilkowo i Sieköwko' Kosten 
0 130 2127 Stwolno dito 60! 4107| dito dito 
8, 4144 Siekowo Kosten 201| 4053| Wilkowo niem. Fraustadt 
48| 3272 Strychowo Gnesen (Deutsch-Wilke) 
6 506 Siemianice Schildberg D. Ueber 100 Thlr. 
1 5725 Starköwiee Krotoschin | 28; 3548 Babin Schroda 
8 6210 Siedlemin Pleschen 28 470/Baboröwko Samter 
48| 5680 Taczanowo dito 31 473 dito dito 
2 2890 Wolanki Gnesen 20) 3632 Chartowo Posen 
Ä 4 1100 Wisniewo Wongrowitz | 34 4533 Chotowo Adelnau 
38 4081 Wapno dito 17 2706| Czekanow dito 
14 5539 Wierzonka Posen 23 4868/Chyby Posen 
19| 5544|, dito dito 36 6000 Czerminek Pleschen 
2 5860 Zydowo dito 24 4476 Chwalibogowo Wreschen 
5 285 Zalesie Kröben 119 4231/ Dakowy mokre Buk 
11) 291) dito dito 85| 5951 Dabrowka Obornik 
18 469 Zakrzewo dito 89| 5955| dito dito 
27 478, dito { „dito 57 3887 Dlon v. Dionie Kröben 
5 5870 Zalesie m. (lein) Krotoschin | 27 2806 Gowarzewo Schroda 
7! 5000 Zieladkowo Obornik 22 50 Grzymyskawice Wreschen 
B. Ueber 500 Thlr. = en Gorastowo 23 
5 3 bornik 51/ 3484 Garzyn "raustadt 
1 a oda 18| 4401 |Jankowo Gnesen 
20| 5878 Chudzice Schr 3285 
8) 4141'Ohwalibogowo Wreschen 20 2623, Kotaczkowo Gnesen 
6! 3129 Cerekwica Wongrowitz | 40 4890 Kobylepole Posen, 
97| 6018 Chocieczewice Kröben 34 3706/Kociszewo (Kutsch- |Meseritz 
1 ar sel 552 Pubs, Czarnikau 
55 79 jew. i A 
22 5979 Serie v. Golejew ito 3 au 2 Lubiatöwko Schrimm 
21) 6212 Dabröwka dito 4930 O biezierze au 
1311-4596 Dabrowa Bomst 106| 4039, dito dito 
137 4602 dito dito 1030 5307 O winska Posen 
140) 4605| dito dito 26 6026| Pakostaw Buk 
146| 4611! dito dito 44) 6031!Poklatki Schroda 
: 10 20 dito Wongrowitz | 480 47 12 Popowo Tomk. Gnesen 
73 3861 Dakow² mokre Buk 24, 4768 Raszewy Wreschen 
20 4428 Dziadkowo Gnesen 41| 2638|Runowo Wongrowitz 
> 35 Ga dki hri 70| 4728/Rybowo dito 
12 5035 Gadki Schrimm 3 N . 
b 19 5608 Gorzewo Obornik 24 5532 Srebrne görki dito 
f al 43648 dito 27 2565 Swigezyn Schrimm 
' 19) 4364 Görka t er 
J r 41 i 17 2590/Sokolniki w. (gross) |Samter 
32 5746) dito Krotoschin 4 Sole N 
1 3. 5 230 2596| dito dito 
2 17 5633 Grabkowo Kröben 1 f 
3 1156 Keszyce Adelnau 61 3364 Slawno Czarnikau 
20 141/Kobylniki Kosten 5 5 A Ba 
301 Koci E ä 5 uro 
13] e gaheno (Kutsch-Meseritz ce 247 Ujazdikekam.(klein) Kosten 
52 Sigl Kwiatkowo I II. Adenau [160] 4290/Wojnowice Bult 
23) 1983 Lubezyna Schildberg 172 4302) dito . dito 
45 6310 Meky (Emchen) Schrimm 209 4424/Wilkowo niem. Fraustadt 
160 3423 Modliszewo Gnesen (Deutsch Wilke) 
13 942 Mierzewo dito 230 2334 Wierzenica Posen 
510 5160| dito Kröben 37 4014/Wituchowo Birnbaum 
5 21 5859 Miodziejewice Wreschen 40} 5614/Zalesie m. (klein) Krotoschin 
2 46 5910| Miynöw Adelnau E. Ueber 40 Thir. 
21| 5123|Nekla Schroda 40| 2603 Bablin Obornik 
0 24 204 Nowe Ogrody (Neue Fraustadt 109 3939 Bendlewo Posen 
5 Gärte) i 40 1006 Bednary Schroda 
52 4777 Obiezierze Obornik 44 4397 Chotowo Adelnau 
. 64 4789 dito dito 35 4245 Chwalibogowo Wreschen 
4 17 4253 Ostrobôdki Kröben 32 4338 Dobezyn Schrimm 
1 48 5328 Owinska Posen 380 44 Dabrowa Wongrowitz 
Ir 68| 4200| Pawlowice Fraustadt 68“ 1953 Drzewce i Czarkowo Kröben 
8 80 4212) dito dito (Driebitz u. Czar- 
E 25 2073 Piechanin Kosten | __ owo) 
* 13 3134 Popowo p. I. Wongrowitz | 55 4593 Gryzyna Kosten 
9 2461 Piotrkowice dito 85 511% Kawcze Kröben 
2 11 4282 Pomarzanowice Schroda 112 3613 Kuklinowo Krotoschin 
ja 12 6345 Psarskie Schrimm 12 3428 Karsewo II. Gnesen 
4 210 590Siemianice Schildberg 15 3431| dito dito 
14| 5467 Skierzewo Gnesen 8] 2858 Legniszewo Wongrowitz 
Samter 55, 2914 Lussowo Posen 


1 2 9, 4819|Slopanowo 
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Inferale und Pörſen- Nachrichten. 


Pfandbr.- 


Nr. 


Gut 


lau- |Amor- + 


fend 


56 


122 
138 
62 
91 
12 
33 


tisat. 


82; 5187ILewkowo ı Karski jAdelnau 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Bei dem am 29., 30. April, I., 2., 3. und 6.| Das den Geſchwiſtern Zachert gehörige auf 
Mai e. erfolgten öffentlichen Verkauf der in der] 2029 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzte Grund. 
hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt verfallenenſſtück Obornik Nr. 10., ſoll in dem am 6. Jun f 
Pfänder hat ſich für mehrere Pfandſchuldnerf d. J., 4 Uhr Nachmittags vor der Gerich 


Kreis. 


18 2296] Lubonia Fraustadt b ) . 
cody 10 ein Ueberſchuß ergeben. tags⸗Kommiſſion zu Obornik auſtehenden Te 
8 ee n Die Eigenthümer der Pfandſcheine: Nr. 16 878 min in ſellwilſger Eubhaſtalieh verkauf 
384 O wieczki Gnesen bis incl. Nr. 19,253 und von Nr. 54 bis inkl. werden. a 
400 dito dito 2801 werden hierdurch aufgefordert, ſich inner-] Taxe und Bedingungen find in unſerem Burch 
4583 Przybyslaw Wreschen halb 6 Wochen, fpäteftens bis zum 30. Juni c. II., die Bedingungen auch bei dem Töpfermel f 
4352 Ponieè (Punitz) Kröben bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu Vincent Maychrowiez in Obornik ein 
1523 Paryz Wongrowitz melden, und den nach Berichtigung des empfan⸗fſehen. 
1532 dito dito ne ee Ber mie a e — Nogaſen, den 20. März 1867. 
e f andes aufgelaufenen Zinſen und Koſten no e r icht. 
Ae 5 verbliebenen Ueberſchuß gegen Rückgabe des Kö 15 — eisgericht 
131] dito dito Pfandſcheins und Ks diser Mcberfehuß ber zu N theilung. 2 
277 iki . nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß beſtim⸗ ö 
Zi 3 "Ehe See mungsmäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe abge- Bekanntmachung. 
3925 Wituchowo Birnbaum [geben und der Pfandſchein mit den darauf be.] Der Itzig Jacobusſche Konkurs ift durch 
3705 Eydowo Gnesen ründeten Rechten des Pfandſchuldners für er-] Ausſchüttung der Maſſe beendigt. | 
F. Ueber 20 Thir oſchen erachtet werden wird. l f Gueſen, den 15. Mai 1867. 
3599 Baborowo Obornik MR Hanne 2 en Königliches Kreisgericht, 
2016|Bruczköw Krotoschin 1 Der Ragijtra le che Erſte Abtheilung. 
975,Brzesniea Schrimm F ae). Var mare: 
4013/Chludowo Posen Proclama. Proklama. 
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Dieselben werden daher deren Inhabern 
mit der Aufforderung gekündigt, solche nebst 
den dazu gehörigen Zinskupons von Weih- 
machten 1867, event. dem Talon oder der 
Rekognition darüber, entweder in dem bevor- 
stehenden Zinsenzahlungs-Termine, nament- 
lich in der Zeit vom 21. Juli bis 
zum 4 August 1867, spätestens 
aber bis zu dem Einlösungstermine zur vor- 
läufigen Empfangnahme eines Rekognitions- 
Scheines, oder in dem Einlösungstermine 
selbst vom 2. bis zum 16. Januar 
1868 in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 
Uhr, die Sonn- und Festtage ausgenommen, 
zur Empfangnahme des Geldbetrages bei un- 
serer Kasse einzureichen. 
Einlösungstermine die Einlieferung nicht ge- 
schehen, sd werden die Inhaber zufolge der 
Vorschrift im Artikel 4. 5. 13. der Verord- 
nung vom 15. April 1842 und des Allerhöch- 
sten Erlasses vom 26. September 1864 mit 
ihrem Realrechte auf die in dem gekündig- 
ten Pfandbriefe ausgedrückte Spezialhypo- 
thek präkludirt, mit ihren Ansprüchen auf! 
den Pfandbriefswerth nur an die Landschaft 
verwiesen und der baare Kapitalsbetrag wird 
auf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum 
landschaftlichen Depositorio genommen wer- 


den. 


Wer die Rekognition oder die baare Va- 
luta durch die Post zugestellt zu haben 
wünscht, kann solche erst acht Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 
in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 
gung der Rekognition oder des Pfandbrieſs 
14 Tage vorher darauf antragen. 

Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 


1790|Domastaw w. (gross) 
2054 Gwiazdowo 
75110 Gutowy 
755 dito 
1622 Krosna 
1629| dito 
2131 Eegniszewo 


264 Nowe Ogrody (Neue 
Gärte) 
2357 Paryz . 


2764 Popo wo p. I. 
4474 /Mogaszyce 


3347 Smielowo 


3700 
460 
2620 
2621 
2622 
354 
791 
794 
4317 
289 
290 


Usarzewo 
Ustaszewo 
Xigz 
dito 
dito 
Zakrzewo 
dito 
dito 
Zalesie m. (klein) 
Zalesie 
dito, 
291/, dito 
4310/Zydowo 
4312) dito 
4313| dito 


Soll 


gehen. 


Alle eingesandten und nicht kursfähigen 
Pfandbriefe werden den Einsendern, um sie 
zum öffentlichen Verkehr geeignet zu ma- 
chen, aul ihre Gefahr und Kosten remittirt. 
Auch machen wir darauf aufmerksam, dass 
der Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Talons nicht von unserer Kasse, sondern von 
der Provinzial - Landschafts- Kasse bewirkt 
wird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen 
oder Rekognitionen bei uns eingehenden 
Talons ohne Weiteres den betreffenden In- 
teressenten auf deren Kosten zurücksenden 


lassen werden, 


Posen, den 16. Mai 1867. 2 
General - Landschafts - Direktion, 
Bekanntmachung. 
Der zur Verpachtung der ie an 
ſtelle Politzig auf den 31. Mai hierſelbſt 
beraumte Lizitationstermin wird hiermit auf⸗ 


gehoben. 


Pferde 


Meſeritz, den 21. Mai 


Königlicher Landrath. 
e 


— 
Verkauf. 
Freitag den 24. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr 
wird auf dem Kanonenplatz ein ausrangirtes 
königl. Dienſtpferd gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den 21. Mat 1867. g 
Das Kommando der 6. 4pfündigen 
Batterie Niederſchl. Feld-Artillerie— 


Regiments Nr. 5. 


In dem über den Nachlaß des zu Czempin] Winteresie konkursowym zaprowadzony® 
verftorbenen Bahnhofs-Reſtaurateurs Ignatz nad pozostaloscig zmarlego 17, Kwietni® 
Reſſel eingeleiteten Konkurſe ift der Rechtgan⸗ 1865 W Czempiniu restauratora dworca kolei 


Wongrowitz 
Schroda 


pP 3 walt Geißler hierſelbſt zum definitiven Ver⸗ Zzelaznéj Ignaeego Ressel mianowal 

* walter ernannt worden. zostal rzecznik ur. Geissler z miejsca 
eo Koften, den 20. Mai 1867. |stalego administratora. N 

Wongröwitz KMoseian, dnia 20. Maja 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


K 61 E 55 , 
I. Abtheilung. rölewski Sad powiatowy 


Wydzial pierwazy. 


Fraustadt 


Wongrowitz Der Konkurs⸗Kommiſſarius. Komisarz konkursowy: 
5 en 5 Wünnenberg. . Wünnenberg. 0. 
schildberg — wre Ein Gut, ca. 700 M. Areal, größtenth. Wel 
Jamter X Bekanntmachun wi enboden, gute Prosna⸗Wieſen, Eau 
Schroda Die Bekanntmachung vom 25. April d. J.] Gebäude im Königr. Polen, iſt unter ſehr v 


or 
n Bedingungen zu verkaufen; ebenſe 


n un Die ie daß die ichen & und theilhafte 
Schrimm Schächterſtelle bei der hieſigen jüdiſchen Korpo- | find mehrere Güter im Gro ofen 
dito ration zu beſetzen ift, und daß ſich qualificirteſ zu en und zu m Be hberiosibun DE 
dito Bewerber perſoͤnlich zu melden haben. — Die ſerfahren durch Kaufm. 92 Piotrowshl 
Kröben Ertheilung des jüdischen Religions- Unterrichts in Pleſchen. 8 
Pleschen wird im beſonderen Wege verwaltet und vom | ᷑ —:RRPH Pm 
dito Kantorat ausgeſchloſſen. — Reiſekoſten werden 
Krotoschin nicht vergütet. ansper al 
Kröben ‚Obornif, den 20. Mai 1867. 
18 Der jüdiſche Korporations Vorſtand.] Das Haus Breiteſtraße Nr. 28. it 
5 . E42 aus freier Hand zu verkaufen . 
on Pferde⸗Auktion. ou anwetufer 
dito Freitag den 24. b. Wrte, Mittags 12] Ein gutes Materialgeſchäft, 


Uhr werde ich am Kanonenplag hierſelbſt 


10 jun beits⸗ und 
junge gute Arbeits- u 5 


Reitpferde 15 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah in 1 5 werden N 


verbunden mit Gaſtwirthſchafk, in eine 
lebhaften Provinzialſtadt, wird zu kaufen 


lung rn ne men n 1 2 0 00 2 

nigl. Auktions⸗Kommiſſarius. hal 
Pei Gelegenheit der Pferde⸗Aukti dei ’ er 
Bei Gelegenheit der Pferde-Auktion am Frei zur ersten Stelle auf eine Apotheke werde 


tag den 24. werden auch > ’ 
i 4 eſucht. Gef. Offerten, jedoch nicht vo: 
ein verdeckter Kutſchwagen und zwei Bänblern, — — Kapitaliſen, dolle ug 


Arbeitswagen je Erne 
verſteigert werden. Myehlewski, die Expedition d ‚tg. unter. AM. IPA. abgebt 
konigl. Auktions⸗Kommiſſar. Literariſche 


Auktion. Anzeige für Bruchleidende. 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich und gegen franiete Briefe zu beziehen 
zu beziehen: 


Dienſtag am 28. Mai d. J. Vormittags 10 1 2 
Uhr in Promno bei Fee ein Fohlen, eine Nadikale Heilung der Brüche. 
n Eine kurze Erklärung über Behandlun . 


fen n erbeten u 1 55 = 
entlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-| Brüche nebft Beiſpielen über Heilung verſchiede“ 
lung verkaufen. 8 21 ner Brüche, nach authentiſchen Oelen Beet 

Schroda, den 21. Mai 1867. Der Verleger: Hrüß- Altherr 
Der Auktionskommiſſar Sehe. d der. in Gais, Kanton Appenzell, Schweiz. 
Den werthgeſchätzten Herrſchaften effet 


Landgüter ſich als Stubenmaler zu allen in dieſes Be 


e Arbeiten unter ſtets reeller 
verſchiedener Größe, unweit einer Chauf die nung 
ſee und Eiſenbahn, werden zum Verkauf Poſen. H. 8 leye, 
auch zu Pacht unter e une Bedin⸗ 11 Maler, St. Martin = 
gungen nachgewieſen in dem ommiſſions⸗ ; . 
Geſchaft des Herrmann Mathias, 
Wilhelmstr. 24. 


te in diesem 


Montag den 
Mai c. bringe ich wi, 
derum mit dem 972 
zuge einen gro 0 
Transport aher 
7 melkender Negbrül 
Kühe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 
Verkauf. J. Kiakow, Viehhändler 

Gelben Lupinenſamen, 50 Sche 
u. rothe geſunde Kartoffeln, 500 © 
hat noch Dom. S@gdks bei Kurnik 


„ E 
Ein ſchönes Gut 
in der beſten und vortheilhafteſten, ganz deut⸗ 
ſchen Gegend der Provinz Poſen, unmittelbar 
an einer Chauſſee, 2 Poſtmeilen von einer Ei⸗ 
ſenbahn⸗Station entfernt, über 1000 Morgen 


* 


um 


groß, iſt aus freier Hand bei 1 8 Anzahlung | Verkauf. . gr 
von 20— 25,000 Thlen. für den feſten Preis von] Nine e, zu auffallend billigen 
65,000 Thlrn. zu verkaufen. — Jonge Hypo⸗ Kleiderſtoffe 655 fuld wieder zu haben 


theken feſt. — Gebäude, Inventarium, Boden, Sd. Aschheim 
Waſſerſtraße 7 


Wieſen ꝛc. ꝛc. in beſtem Zuſtande. — Offerten 


— Einmiſchung eines Dritten werden bei der Fe ; 5 
spedition dieſer Zeitung franko erbeten. Ausverkauf. 
Bekanntmachung. Wegen meines Umzuges nach Berlin ve 
Im Königreich Bayern werden|Yartı 66. in Ganzen oder Einzeinen am 99 
zwei ſchöne Herrſchaftsgüter, 1½ fallend billigen Preiſen. bung 
Stunde von einander entfernt, an — 


Walliſchei Nr. 3. iſt meine 

> 5 3 vom 1. Juli ab billig zu vermiethen 

der Eiſenbahn liegend und in einer b. 
reizenden Lage am See mit einem 


Jaulius Lasch 
Komplexe von circa 2000 Tgw., Dezimal⸗Brückenwaagen, 
ſammt neu erbautem Brauhaus mit 


Dampfkraft eingerichtet, veräußert. — Bettſtellen empfieblt 


bei 


ans 


1867. 


Hierauf Reflektirende erhalten 
agnus Beradt, 


nähere Details brieflich und wollen 7. 

Anfragen unter der Adreſſe C. B. r 

an die Expedition dieſer Zeitung] Sein ihm von Herrn Dome antes 

2 Kleemann anvertrautes allbe mie 

franko eingeſendet werden. u 1 1 dene 

— Ein Ga haus, 5 und bal e der ho⸗ 
9 rand à Quart 2 Thaler 9 77. 
in aſt eur möopathiſche Apotheker G. Dö R 


dicht bei einer Kreisſtadt gelegen, iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber billig zu verkaufen. Preis in 
2100 Thlr., wovon 1000 Thlr. angezahlt wer⸗ 
den. Das Nähere in der Exp. d. Ztg. 


Greußen (Thüringen.) 


118. Mittwoch, 


m Tage unter gemeinſchaftlichem 


am hiefigen * Hape eröffneten. 


Pierbrauereien, Deſtillationen, Sprit,, 


Poſen, den 20. Mai 1867. 


drücken. Es ſoll ferner in feinſter Löſung die 
röhrchen dienen, enthalten und im Gebrauche, 


als unſer 


Eau de Cologne chilocome 


pr. 11 Flacon 20 Sgr., 


in Krotoſchin bei 4. Len 


Waſſerſtraße 8.00. 


sefit, 


1 

aus den Gruben Magnueſit, bei Fran⸗ 

lenſtein, analyſirt von dem Direktor des Poly⸗ 

lechniſchen Bureaus, Herrn Dr. Werner 

N Breslau, offerirt ab hier per Kaſſe, 
pulveriſirt inkl. Faſtage pr. r 25 Kor, 
anz (in Stücken) 5 15 

rankenſtein i. Schl. 


Paul Meixner. 


9 Analyſe. 

kagneſia 45,32) 94 88 P 

Roblenfur 29,56 | RE 
3,8 

Nene 0.89 


„Kohlenſauren Kalk 0,42. 


Theerſeife, — 
don den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 
len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut 


unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken a5 Sgr. 
in Elsners Apotheke. 


Gegen Rothnetzen beim Rind⸗ 


* empfiehlt das bewährte Mittel die Apo- 
bieh theke in Pudewitz. 


Gegen 


Ban; en, Motten, Schaben 


empf. — Mittel m. Gebr. „Anw. A 2½ Sgr. 
Elsner Apotheke. 


ne Reft ca. 5 Etr. prima 


Seifenwurzel 


ur Wollwäſche offeriren, um damit zu räumen, 
Thlr. pr. Centner 


Krug & Fabricius. 
hegen; Blutſtaupe bei Schafen 


apfel Mittel nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 
. Schaf à 6 Pf.) die Apotheke in Pudewitz. 


5 


nicht eingetroffen. 


Techniſches Bureau 
für Anlagen landwirthſch. Gewerbe.“ 


heuti Die ergebenſt e — hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ſie mit 9 Rochlitz erfundene Specialitäten 
utige Wirken ein 


techniſches Bureau für landwirthſchaftliche Gewerbe 


hren insbeſondere Anlagen und Umbauten von Spiritus. Brennereien nach den]! 

Aueſten und beſten Prinzipien und unter Garantie größter Zweckmäßigkeit, ſowie Anlagen von 

Stärke-, chem. Oelfabriken 2c. 2C. aus, 

ern Pläne und Koſtenanſchläge und ertheilen wirkſamen Rath in allen bezüglichen Fächern.] 

Cbenſo werden auch von uns Dampfkeſſel- Feuerungen von erwieſen beſter Konſtruktion und 
unter Garantie weſentlicher Brennmaterial⸗Erſparniß eingerichtet. 

Vermöge unſerer langjährigen und vielſeitigen Erfahrungen find. wir in den Stand ge⸗ 
ber, allen, einem derartigen Inſtitut zu ſtellenden Anforderungen vollkommen zu genügen, und]! 
aupfehlen wir daher daſſelbe, indem wir bei größter Reellität und tüchtigen Leiſtungen civile 
Preife ſtellen, den geehrten Herren Landwirten zur gütigen Beachtung. 


Bandholtz & Hillig, 


Bar Berlinerſtraſſe Nr. 29. 1 Treppe. 


Der ſchönſte Schmuck 


des Hauptes, das Haar, wird nur zu oft durch Pomaden und Oele in ſeinem Wachs⸗ 
thum verkümmert, indem die Fettigkeiten die Haut verſtopfen und unter andern Nachthei⸗ 
len zur Bildung der Schuppen oder Schinnen führen. Ein gutes Haarmittel ſoll ſo zuſam⸗ 


ſtatt das Haar zu beſchmutzen, zur Reinigung 
des Hauptes beitragen. Bei der Miſchung unſeres Haarmittels ift nicht allein alles dieſes 
vollkommen erreicht, ſondern zugleich Rückſicht darauf genommen, daß durch den Ge⸗ 
brauch die Kopfnerven erfriſcht und geſtärkt werden. Wir und mit uns Tauſende unſerer 
Abnehmer ſind überzeugt, daß bis letzt für das Haar nichts Schöneres und Angenehme⸗ 
res erfunden worden iſt, und werden unſer Fabrikat jo lange als das befte empfehlen, bis 
wir durch unſere fortgefegten chemischen Verſuche, bei denen wir durch mehrere gewiſſen⸗ 
hafte Aerzte unterſtützt werden, die Ueberzeugung gewinnen, daß eine Verbeſſerung moglich 
iſt. Bis jetzt vereinigt kein Haarmittel ſo viele Vortheile und Annehmlichkeiten in ſich, 


weshalb wir es Gefunden, wie Leidenden zum täglichen Gebrauche empfehlen. Es verhin⸗ 
dert in 3 Tagen das Ausfallen der Haare, ſowie die Bildung von Schuppen und Schinnen, 
und befördert das Wachsthum des Haares in nie geahnter Weiſe. 


. Moras & Co. in Köln, 


Depot in Poſen bei C. Zardfeld; Louis Gehlen. In Rogaſen 
bei Jonas Alexander ; in Schwiebus C WW RT ſche ln. 


Sarlehicer Sentelhonig-Extrft v von sn. . Egers, 
als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſcheß 


mung, Kitzel und Beſchwerden im Halfe , Bräune, Krampf und Keuchhuſten ꝛc. hinläng⸗ 
lich bekannt, bei Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als 
9 


\ Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 


Die nicht minder für an 50 0 und Verſtopfung Leidende zum Zweck einer leich⸗ 
ten Leibesöffnung jo ft 5 bewährt, wird eben ſeiner e 7 0 Gute und weltverbreiteten 

vielfach na icht. M. Man achte deshal 
des echten Schleſſchen Ferch honig Extrakts Siegel, Etiquette nebſt Sacfimile, ſowie die 
ee Firma feines Erfinders und alleinigen Verfertigers I.. W. Eigers 
in Breslau trage und gekauft wird nur bei Asmadlie Wellke in Poſen, 
Samuel Pulvermacher in Gnefen, . G. Schu- 
— in Liſſa, "Moritz Husse in Schmiegel, J. J. Salinger in Czar- 


— Emil Sievertn in Zn 


Schafwol: 


Pörſen⸗Telegramme. | J Dam ju _ Polen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Mai 1867 
Tab en,, SEN ‚Rob. M. Sloman 's Packetschiffe, 


Hause Bergmann d Cie., 
Apotheker I, Cl. in Paris, Pest und = 5 unt, wrden LE nenn 


von Hamburg direet 


nach New-York und Quebec am 1. und 15. 
jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren 2 und 
auf frankirte Briefe 


ponati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


| 8ilbelmsplas 7., Einen Thaler 


d 2 oder? ⸗ [Belohnung erhält der Wiederbringer eines 
eine Treppe, ſind 2 oder 3 zu⸗ ſchwarzen, * pudelartigen Hundes 


ſammenhängende, höchſt elegante, mit der Steuermarke Nr. Sl. Poſen, Bäderftr. 
geräumige Zimmer mit zwei Ein⸗ 125. 

gängen vom 1. Oktober dieſes Jahres 

ab, auf Verlangen nebſt Pferdeftal- 
lung preiswerth zu vermiethen, und 
zwar vornheraus ein zweifenſtriges 
und ein einfenſtriges und nach hinten 
ein einfenſtriges. 
Adreſſen in der Zeitungs-Expedi⸗ 


— 


werden geneigtester BT. 

empfohlen: 

Theerseife, gegen alle fate 
reinigkeiten, à Stück 5 Sgr. | 


Gichtw atte, bei A rheumati- 
schen Leiden von. überraschender 
Wirkung, a Pack 5 u. 8 Sgr. 

Barterzeugungs-Tinktur. 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit 2. 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, à 

iu Fl. 10 u. 15 Sgr. 

N Eis- „oma de, seit.Jahren bekannt 

% und berühmt, zum Kräuseln und 


Kräftigen der Haare, 3 a Flac. 5, 8 und N 


* 


Am Sonntag den 12. 
Mai iſt aus einem Coupé 
dritter Klaſſe des Berliner 
Zuges auf dem Bahnhofe 
zu Poſen ein kleiner, wei⸗ 
ßer Eng ag Spitz, auf den Namen Tſcher⸗ 
keß hörend, von einem Unbekannten entwendet 
worden. Wer den Hund bei Frau Generalin von 
Witzleben zu Glogau im n 1 ablie- 
fert, wird eine gute Belohnung zugeſichert. Im 


10 Sgr. 

Zahnw olle, zum augenblicklichen 4 
Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 
a Hülse 2; 2 Sgr. 


Patentirt in den Kaiserl. Franz. 


Staaten. 
Alleiniges Depöt für Naser bei 


. Giernat, 


Mengefegt fein, daß das zur Ernährung nöthige Bett in unendlich feinen Theilchen in die Handschuhmacher ali eine briefliche Mittheilung gemacht wird, ift 
Poren Oringen kann, ohne diefelben zu verſtopfen und die Ausdünftung re 85 Markt 46. ’ tion unter A. B. erbeten. auf dem Couvert zu bemerken: In Abo eſenheit 
Heſtandtheile welche zur Bildung der paar. . e 77 der Adreſſ atin zu eröffnen, betrifft den Hund 


iſcherei 2. Tſcherkeß.“ Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


finden noch une freundliche Aufnahme. Tee 
Moſel⸗ Wein Gr. Gerberſtraße 51. AA. Hofe rechts eine Lehrer- St ee edges 

in feiner Qualität, à 12 Sgr. Flaſche, Treppe iſt ein möbl. freundl. Zim. bill. z. verm. 1 

fahl die ät, a 12 Sgr. die Flaſche, em „Ee Herderstr. J, drt Tr. h., Werden 2 Herden Der Aufnahmeſchein Nr. 383. wird hiermit 


ür ungültig erklärt. 
Konditorei und Weinhandlung [als Mitbew ſof. oder vom 1. Juni c. ab gew. fü Posen, den 22. Mai 1867. 


A. P Ein freundl möbl. Zimmer, vornher. ſof z. v. Das Direktorium. 
fitzner, Neue Poſthalt., Schuhmacherſtr. IE, in. Er. 1. —— n 
7 2 Central- 38 u 


am — I. Ein einzelnes Zimmer iſt mit auch ohne Be⸗ 
= . föftigung bil. zu verm. St. Martin Nr. S., 3 Tr 


(Kölniſches Haarwaſſer), Zeitungs - Annoncen -Bureau, 


A. Retemeyer in Berlin. 

Beförderung u. Erledigung von An⸗ 
kündigungen in alle hieſige und auswär« 
tige Zeitungen (deutſche, franzöſiſche, ruſſt 
ſche, engliſche, ſchwediſche, ſchweizeriſche, ameri⸗ 
kaniſche ꝛc.) 
Eine nunmehr 11jährige ceſchäftspraxis 
bürgt Inferirenden für Sachkenntniß im 
Annonciren, daher gewiſſenhaſter END 
in der Wahl von Zeitungen, fowie in er- 
ſolgreichſter Infertion und billigſtes Ar- 
rangement garantirt if. 

Alle von neuern Annoncen ⸗Bureaus 
angekündigten Vortheile gelten bei mir 
principiell und bereits ſeit 11 Jahren, 
werden daher von vornherein mindeſtens 
bei gef. Aufträgen acceptirt. 

Tägliche direkte Expedition; höchster 
Rabatt; Belags-Exemplare; Reclamen; Zei- 
tungs- erzeichniss mit Preistarif gratis 
und franco. 

Regelmüssige directe Correspon- 
denz und Vertretung auf allen europäi- 
schen und überseeischen Handelsplätzen 
bieten meiner Kundschaft Gelegenheit zu 
vortheilhaften Geschäftsverbindungen, In- 
cassa, Auskünften ete. 

A. Retemeyer in Berlin. 


Kellers Sommer⸗Thealer. 
Mittwoch. Ein glücklicher Familienva⸗ 
ter, Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. Görner; 


hierauf; Guten Morgen, Herr Fiſcher! 
Vaudeville-Burleske in J. Akt von Friedrich. 


Ein oder zwei ſehr ſchöͤne, elegant möblirte 
Danziger Speckflundern, Zimmer find kleine Gerberſtr. 6. parterre rechts 


grosse Riesen-Neunaugen, zu vermiethen. 
Ko ſtr. 19. 2 (Volke 

Sardines a P’huile, ift ein 3 e 
engl. enn — ee San 9 Halbdorf⸗ 
russische Sardinen, raße 19. eine Treppe ho 
Kräuter-Anchovis, Breiteſtraße 15. 
marin. Aal und ſind zu vermiethen ; | 9655 ö 
3 F a adde Sünde. ſt Remiſen u. Keller, 

chweizer und Limbur- 


Näheres bei dem Eigenthümer. 
ger Käse Ein guter Uhrmacher⸗Gehülfe findet 
empfing und 1H. in ſchöner Waare 


dauernde Kondition bei A. RHiaebsch, 
„G. Wolff, 


Uhrmacher in Schrimm. 
Wilhelmsſtr. 17. 


pr. ½ Fl. 10 Sgr. 


Hoflieferanten. 


Ein Hofbeamter, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wird zu Johanni vom 
om. de bei Kozmin geſucht. 


genau darauf, daß jede Flaſche 


Fur eine hieſ. Wattenfabrik wird ein geſetzter, 
auf Eis von friſchem Waldmeiſter, die Rhein ⸗Iſicherer Mann, als Aufſeher bei 400 Thlr. Ein⸗ 
weinflaſche 10 Sgr. exkl. Bouteille empfiehlt die 8 a. fof. geſucht. (Kenntniß d. Branche 
Konditorei und Weinhandlung nicht verl.) Nah. durch H. Auerzhals, 


A E fi + zn er Berlin, Alte Jakobsſtraße 94. 


Ein Commis wird geſucht. Näheres bei 
am Markte. 


J. HN. Hantorowiez, Wilhelmsplatz 
Eine Milchpacht, 


Einen kräftigen Laufburſchen ſucht 
Engelmann, Tapezierer, Ziegenſtr. 2 
die täglich 250 bis 300 op“ Milch lie-]. Einen guverläffigen Boten (moſ.) == der 
fert, iſt zu vergeben. Näheres bei Humanitäts » Verein. 
Me er Gut macher, Für einen Dominial⸗Milchkeller wird zum] Donnerſtag. Ein Bräutigam, der ſeine 
y 1. Juli e. ein kautionsfähiger Verkäufer gegen] Braut verheirathet. Luftfpiel in 1 Akt von 
Porzellan- und Glaswaaren-Handlung. frei Miethe und einer Tantiéme geſucht. Nahe 7 Wehl. Hierauf; Eine Taſſe Thee. Luft 


Frankfurter Lotterie. res in der Exped. d. Zig. fptel in 1 At von E. Neumann. Zum Schluß: 


Wenn die Preuſſen heimwärts ziehe 
Ein in jedem Fache bewanderter militärfreier sieben. 
Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. Original- junger Mann ſucht eine Stelle als — — Schwank mit Geſang in Akt von Salingre. 


Lo fe n Thlr. 3. 13 o Sgr. 4 ge heil e im rhält- ode Buchhalter auf einem Nittergute, und Ve torbenen, Luſtſ iel i in 5 Akten von Frie⸗ 
t te 1 1 Vel 1 erf Ip 
niß, gegen Poſtvorſchuß zu be ziehen du ch Erpedl ofort oder von = nn 
1 ri | ) Jo anni. Näheres in der drich. Humor verloren, Alles verloren, 


und Venedek in Berlin. Poſſe mit Ge, 
a * 6 Ein Kommis, der das Material- und Wein⸗ ſang in 3 Akten von Jakobſon. won 
Haupt Köllekteur in Frankfürt.geſchäft erlernt, beider Landesſprachen als auch 


ee ber Buchführung mächtig, ſucht pro J. Juli d. J. Lamberts Garten. 
* 


— ane Engagement. 
Gefallige Offerten erbittet man unter N. 8, Donnerſtag den 23. Mai 
CONCERT 


40. poste rest. Koften. 
Eine mit guten Beugniffen en verſehene Wirth⸗ (Militairmuſik). 
ſchafterin, welche die feine Küche verfteht, ſucht Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


Waſchmittel 


(gemahlene Seifenwurzel) 


empfiehlt in beſter Waare nebſt Ge⸗ 
brauchs Anweiſung billigſt 


die Farbenhandlung 


— Asch, 


chloßſtr. 5 


u er Cigarren. [ 


Gewinnreichſte 


Kapitalien⸗Verlooſung. 
Beginn der Ziehung am 8. k. Mts. 


Zu der von der königl. Staatsregie⸗ 
rung genehmigten und garantirten Lot⸗ 
terie, deren Hauptgewinne Thlr. 


150,000, 100,000 


u. ſ. w. betragen, were Org Staats⸗ 
Looſe à 12 Thlr., halbe a 6 Thlr. und 
viertel a 3 Thlr. auf frankirte Beftel- 
lungen gegen Einſendung des Betra⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß von mir 
verſandt. 

Es werden sauer Gewinne gezogen. 
Gewinnbeträge nebſt Ziehungsliſten mit 
dem Staatswappen ſende unter ftreng- 
155 Diskretion, wofür mein guter Ruf 


11. 8 ſofort nach 30kS0 


eckscher 


e ene erhielt wieder die abge⸗ 
lagerte, weißbrennende und höchft aroma⸗ 
tiſche, ſeit Jahren begehrte Cigarre 


2 Sancho Pansa 2 


und verſendet dieſelbe gegen frankirte c Ein⸗ 
ſendung des 1 Betrages oder ge⸗ 
gen Poſtvorſchuß 
A. Prima (J. Sortirg. )pro250 Stück 10 u 
B. Secunda (2. 250 7 
O. Tertia (t. 50 6 
25 Sing u sſcdußfarben unſortirt pro 
25 Stu 


Thur. 


Weniger als 250 en können der Pal: 
kung halber von einer Sorte nicht abge⸗ 
laſſen werden, auch bin ich nicht im Stande, 
auf dieſe Preiſe noch Rabatt zu bewilligen. 


Kalm. Carl Heylbut, 


auf einem größeren Gute Stellung. Näheres 3. Lambert. 


ift zu erfahren unter A. . poste restante ? v 5 
olksgarten. 


Moſchin (Kreis Schrimm). 
Morgen Donnerftag 


Ein ev Hauslehrer, muf., der bis Tertia 
vorbereitet, ſucht Stellung. Off. sub e. 3. ON O ER F. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


Pitſchen, Oberſchl. 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


1 Asch’'s Cafe, gay 


Markt 10, 


Ein Wirthſchafts Junſpektor, der polni- 
ſchen Sprache und Feder vollkommen mächtig, 
in allen Zweigen der Landwirtſchſchaft ka 
gut empfohlen, ſucht von Johanni ab ein Enga⸗ 


ement. Näheres sub . E. poste restante 
Sirte. f 5 a an Freitag 
* r Sängergeſellſchaft Conrad 
In der heutigen Nacht iſt aus meiner Schank⸗ unter Mitwirkung d 
ftube, Dammſtr. 1., ein Coui, enthaltend 15 9 des Komikers Hrn. Mayer. 
Stück ausgegerbte leichte Fahlleder und 7 Kalb: 


leder, entwendet worden. Wer mir zur Wieder⸗ Nawrocki’ N Restauration, 


erlangung obigen Gegenſtandes verhilft, erhält Markt 77. 


5 a N Altonn. e Belohnung von 10 Thlr. eut 
Hamburg. N Banf- und ieee 8 2 Mai 1867. zu CONCERT ME Pr 
— EEE — Isidor Berlach, v. d. Damengeſellſchaft Wohlrab aus Böhmen. 


Fonds. Poſener 40, „ neue Pfandbriefe 89 Br., 884 Gd., do. Renten- 


briefe 90 Br, polniſche B 812 
Noggen [p. 3 1 15 pr. Mai 66, Mai-Juni 644, 
Juni⸗ Jul 62}, Juli Auguft 60, Aa Etpibr. —, Herbft 5556]. 
Spiritus Ip. 100 Quart — 800 90% Tralles] (mit Faß) pr. ra 191 _ 


Vis 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen- „Telegramm 3, Juni 193—3, Juli 198, Auguſt 219, Set Septbr. 193, Oktbr.! 


es) hegte t.] Roggen feſt und höher, pr. Mai 66 b „Mai⸗ 
Juni 64— 3 Br., Jun. Sulf 624 Br., 62 2655 Juli⸗Auguſt 60 Br. u. 
Gd., Epil en u. Br. 
piritus laufender a animirt, ſpatere Termine feft, pr. Mai 194 
22 iz, Juli 19% Gd. u. Br. 


3 * „ 
Er 
u Fr 195 185 ur. 195 Gd. Dktbr. 1 188 nominell. a 


— — — —— e. — —— — — 9912 ö 


ner eigen er 
Mittel - Weizen 
Ordinärer Weizen : 
Roggen, re nö SSA W-. me 2 25 
Roggen, leichtere Sorte . 

Große Gerſte 

Kleine Gerfte . 


effel zu etzen 


ITITITISSI II I I I Ile 


m 


SI . IIA 


— 


n 4 . ” . * 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 
ar Klee, der Centner zu 100 Pfund 
U 


Weißer Klee, dito dito 
eu dito 


8 

5 

& 5 

Fi 5 
Ert rt BEER 


EIS KEIFTRL LET al ES 


Ehebett, 


Illlleo 


Ie 


dito 3 
Die Markt⸗Kommiſſio 
Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
am 21. Mai 1867 ù7. 18 * 27 56 6 9 bis 18 2 27 * 6 9 
; ER SR g 


. a EEE I ne: ie . . 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


„Produkten = Börfe. 
Berlin, 21. Mai 


Wind: NO. Barometer: 278. Thermometer: 
Früh 8 . Witterung: Etwas bewölkt. 

Die en für Roggen verfolgten an heutigem Markte wieder entſchieden 
ſteigende Tendenz. Das Geſchäft, anfänglich unbelebt, wurde reger, je wei⸗ 
ter die Preiſe ſich beſſerten, doch iſt ſchließlich zu den höchften Kurſen das An- 
gebot zum Uebergewicht gelangt, ſo daß der Markt in etwas matterer Haltung 
zu Ende ging. Gekündigt 15,000 Ctr. J 654 Rt. 

1 N = feft gehalten, aber ftil. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungs⸗ 
reis t. 
. Hafer recht feſt und etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 
ee 31 Rt. 
üb öl in beſchränktem Verkehr, doch feſt im Werthe. 
Spiritus war knapp offerirt, ſo daß die mäßige Kaufluſt Mühe hatte, 
ſich zu befriedigen und etwas beſſere Preiſe anlegen mußte. Gekündigt 10,000 
Quart. Kündigungspreis 193 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 96 Rt. nach Qualität, weißbunter 
gl 91 Rt. bz., pr. 2000 EB: per diefen Monat 884 Rt. nominell, Mais 
ni 863 Br., Juni-Juli 86 Br., 854 Gd., Juli⸗Auguſt 81 a 4 bz. u. Gd., 
82 Br., Septbr.⸗Oktbr. 71} a 724 05 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 653—67 Rt. bz., defekter 64 a 65 Rt. bz., 
Mai ⸗Juni 65 a 66 a 654 a 66 Rt. bz. u. Br., 654 Gd., Juni⸗Juli 644 a 654 
at bz. u. Gd., 4 Br., Juli⸗Auguſt 604 a 61 a 604 bz. u. Gd., 61 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 565 a} a 4 bz. 
Gerſte loko pr. 1750 55 45.—53 Rt. nach Qualität. 
geist loko pr. 1200 Pfd. 295 —34 Rt. nach Qualität, böhm. 31} a 
324 Rt. 55 Mai- Juni 30g a 31 Rt. bz., Juni⸗Juli 304 a 314 bz., Juli⸗ 
t 30 bz., Septbr.⸗Oktbr. 27 a 4 bz. Ä 
2 en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58—68 Rt. nach Qualität, Futter- 


waare do. 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt., per dieſen Monat 113 bz., 

Mai ⸗Juni do., uni. Juli 112 555 e ig Rt., Septbr.⸗Oktbr. 

IIIa ½ bj., Oktbr.⸗Nopbr. III a ½ bz., Novbr.» Dezbr. 116 Gd. 
Leinöl loko 13 Rt. Kleinigkeiten bz. 


Jonds: u. Aklienpörſe. 


Berlin, den 21. Mai 1867. 


= 


Ausländiſche Fonds. 
Oeſtr. Metakliques 5 | 434 © 
do. National ⸗Anl. 5 | 57 bz 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 64 B 


Preufiſche Fonds. ; 
„ IJIcalieniſche Anleihe 


5 
— 5 
Freiwillige Anleihe 4 98 f G 5. Stieglitz Anl. 5 61 b 
Staats- Anl. 1859 5 1051 bz 6. 8 5 21 15 B 
do. 54, 55, 57 4 98 © 2. Engliſche Anl. 5 | 865 © 
do. 5644| 95 B N. Ruſſ. Egl. An 3 | 53 bz 
do. 1859 1864 4 98 2 3 ( do. v. J. 18625 87 bz 
do. 50, 52 conv. 4 91 B do. 18645 875 G 
do. 8534 91% bj do. engl. 5 87 G 
do. 18624 91 bz dopPr.⸗Anl. 18645 | 944 bz B 
9 124 bz Poln. Schatz⸗O. 4 64 bz 
taats⸗Schuldſch. 35 84 bz D 
Kur- uNeum. Schldo 35 805 bz 5 (Gert. A. 300 Fl. 5 90 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 2) Pfdbr. n. i. SR. 4 60; bz G 
do. do. 44 98 bz Part. O. 500 Fl. 4 92 © 
do. do. 3 28 Amerik. Anleihe 6 56 54 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 Kurh. 40 Thlr. Looſe— 568 B 
Kur- u. at 34 73 bz Neue Bad. 35fl. Looſe— 31 B 
Märkiſche 4 — — Deſſauer Präm. Anl. 3 — — 
3 che 40 785 © Cübecker Präm. Anl. 31 49 etw bz 


Bank und Kredit⸗Aktien und 


0. 
Pommerſche 40 Fi bz Antheilfcheine, 


2 peſenſce 8 Berl. Kaſſenverein 4 166 B 
oſen — — erl. Kaſſenverein 
2 do. — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 & 
ZN do. neue 488 bz Braunſchwg. Bank. 4 92} G 
8Schleſiſche 350 865 bz Bremer do. 4 1175 8 
do. Lac. A. 4 — See e 12 — 
eſtpreußiſche 33 754 G anzig. Priv.⸗Bk. 152 
81 er 40 sat bz Darmſtädter Kred. 4 825 bz u G 
do. neue 484 bz do. Zettel⸗Bank4 92 
do. do. 43 934 bz eſſauer Kredit⸗B.0 | 24 vz 
Kur- u Neumärk. 4 908 bz Deflauer Landesblt. 4 — — 
El PDommerihe 4 | 904 bz Disk. Komm. Anth. 4 (ot etw bi u G 
E JPoſenſche 4 90 bz Genfer Kreditbank 4 27 f etwpfſt bz uG 
8 18 5 4 90 b Geraer Bank 4 102 8 
5 )Rhein.-Weftf. |4 | 924 Gothaer Privat do. 4 le 
[3 Sal 4 903 bz annoverſche do. 4 803 V 
Schleſiſche 4924 bz önigsb. Privatbk. 4 112 G 


„Die Börfe war heut feſt und hatten die beſſeren Pariſer Kurſe günftig, namentlich auf den Verkehr in öſtreichiſchen Effekten, eingewirkt. de f b 
befonders Liquidations-Pfandbriefe, welche ſehr ftiegen, ferner öſtreichiſche Kredit- Aktien wurden ſtark gehandelt. Oeſtreichiſche Papiere waren feft, eben jo Ruſſen; preußiſche Fonds in mäßigem Verkehr bei ſehr feſter Haltung, eben fo EIN 


4 
Oeſtr. Franz Staatsbahn (Prior.) neue 2314 bz. u Br. Oeſtreichiſcher Kredit 74 a 787 ® ® 


Rumänen 645 bez. Jelez⸗Woroneſch 733 bez. u. Br. 
Ser. Beam. Ehaniebah N 


heute in polniſchen Liquidations»P 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit Bankaktien 74 bz. u. G. Oeſtr. 
1 — — 1383 bz. u. B. do. 
on 801 B. bo. 5 05.8. do do. Lit. E. 88 
at . do. do. 954 G. do. do. Lit, Du 

Bberberg areas} bz. + G. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn — 


Frankfurt a. 


— 


Terespol. Priorit 734 Br. N 
x n 109 a 1084 a 1004gem. Oeſtr. füdl. Staatsb. Lomb. 1064 a} gem. Weſtbahn (Böhm.) 60} a 4 gem. 
gem. Ital. Anleihe 52 a 51% gem. Poln. Liquidit. Br. 50a 4 gem. Amerikaner 787 ag gem. Bayer. Präm.⸗Anl. neue 91} bez. 
Breslau, 21. Mai. Sehr günftige Stimmung bei fteigender Tendenz und lebhaftem Umſatz. Bauptgerät auch 

ferien, welche 14 pCt. höher bezahlt wurden, Italienern, welche fi 

gehoben haben, und Oderberger Ei . die dieſelbe Steigerung erfuhren. Auch öeftr. Papiere begehrt u. höher. 
8 8 Looſe 1860 — do. 1864 424 G. Reichenbach⸗ 
ardub. Pr. — Bayriſche Anleihe 993 G. Amerik. 784 bz. u. G. Schleſ. Bankverein 114} G. Breslau -Schweid- 
rior.-Oblig. 88 B. do. do. Lit. D. 954 B. 95} G. do. do. Lit. E. 954 B. 954 G 

eiſſe⸗ Brieger Oberſchl. Lit. A. & C 1913-3 bz. do. Lit. B. — do. Prior.-Obli · 
„ do. Lit. G. 955 B., 954 G. Oppeln⸗Tarnowitz 76% B. Koſel⸗ 


Telegraphiſche Korreſponden für Fonds⸗Kurſe. 

rankf N Mai, Abends. [Effekten ⸗Socſetät.] Geſchaft ohne Belang. National -Anleihe oe 
Kreditaktien 1734, 1860er Looſe 714, 1864er Looſe 703, ſteuerfreie Anleihe 493, Staatsbahn 207, Amerikaner 773. 
* 7 7 8 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 
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Juni do., Juni» Juli do., Juli» Au 
8 8 193 a 20 bz. u. Br., 19½ Gd., 
r. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53—5 f Rt., Nr. 0. u. 1. 56.—51 Rt., Rog · 
genmehl Bi. dir * u. 1. 41 — 44 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 3.) 

Stettin, 21. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Morgens Re⸗ 
gen, Mittags leicht bewölkt, ＋ 8° Barometer: 28. Wind: Oft. 

Weizen feſt und etwas höher, loko p. 2 elber und weißbunter 89— 
94 Rt., p. 83. /Söpfd. gelber pr. Mai 93 Gd, As Juni e bz. u. Gd., 
uni» Juli 92 Br., Juli⸗Auguſt 91 bz. u. Gd. Septbr.- Oktbr. 804—81 bz. 

Roggen * bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 6365 Rt., pr. Mai⸗Juni 
634, 64 bz. u. Br., Juni» Juli . bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 60 — 604 
bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 56 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 54 bz. u. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Wicken loko 47448 Rt., vom Boden Kleinigkeiten 50 Rt. bz. 

Rüböl behauptet, loko 11 Rt. Br., 10% bz., pr. Mai 11 Br., Mai 
Juni 11 Br., 1044 bz., Septbr.⸗Oktbr. 114 Br., Viibr. IS bz. 

Spiritus feft, loko ohne Faß 13 7 Rt. bz., mit Faß 18 Br., pr. 
Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 183, 44 bz., Juli⸗Auguſt 19 Gd., Auguſt⸗Septbr. 
194 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 184 bz. u. Gd. 

Angemeldet: 300 Ctr. Rüböl. 

Sardellen, 1866er ſteigend, 12, 1 8 4, 3, , 13 Rt. 5 u. gef. 

K — möl, Malaga bei Poſten mit 18 Rt. tr. bz., kleine Pͤſſer 183 
t. tr. bz. 

Bruchreis 4, 4 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 21. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) fteigend, gef. 3000 Etr., pr. Mai 613623 bz. u. 
Gd., Mai⸗Juni 604614 bz., Juni⸗Juli 61—613 bz., Juli⸗Auguſt 573 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 523 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Mai 80 Vr. 

Ger ſte pr. Mai 53 Br. 

Nabe pr. Mai 47 Gd. 

aps pr. Mai 95 Br. 

Rüböl feſt, loko 11 Br., pr. Mai und Mai ⸗Juni 104 Br., Juni-Juli 
10 bz., Septbr.⸗Oktbr. 113 bz., Oktbr.⸗Novbr. 114 bz. 

Spiritus höher, get. 10,000 Quart, loko 18} Gd., 19 Br., pr. Mai 
185—19 bz., Mal⸗Juni 18 bz., Juni⸗Juli 19 Br., Juli⸗Auguſt 193 Gd., 
Auguſt⸗Septbr. 193 bz., Septbr.⸗Oktbr. 183 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

7 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Vieh. 


Berlin, 20. Mai. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt zum 
Verkauf angetrieben: 5 

1525 Stück Horn vieh. Daß in Oeſtreich und Bayern wegen der dort 
herrſchenden Rinderſeuche die Grenzen abgeſperrt und deshalb Schlachtvieh nicht 
ausgeführt werden darf, machte heute am Markte die Spekulation für den Ex⸗ 
port rege, in Folge deſſen ſich das Verkaufsgeſchäft bei beſſeren Preiſen, als 
vorwöchentlich, lebhafter entwickelte und auch der Markt von der Waare geräumt 
wurde; J. Qualität wurde mit 17—18 Rt., 2. Qualität mit 14—15 Rt. und 
3. Qualität mit 9—11 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt; SR 

1997 Stück Schweine. Da die geringe Zufuhr dem Bedürfniß nicht 
beste entſprach, ſo verlief a für dieſe Viehgattung der Handel ſchneller und 

eſſer, als am vergangenen Markttage; die Notirungen laſſen ſich daher für 
Primawaare mit 16 auch 17 Rt., für mittel mit 14—15 Rt. und ordinäre mit 
12-13 Rt. pro 100 Pfd. Bleifegeiwiat vermerken. 

9306 Stück Schaf vieh. Von England und Hamburg, wo die Märkte 
mit der Waare bisher überfüllt waren und nur ſehr gedrückte Preiſe lieferten, 
beſchränkten ungünſtige Berichte das Verkaufsgeſchäft, ſo daß für die Waare 
auch heute am Markte nur geringe Preiſe gewährt wurden; 50 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht ſchwerer fetter Hammel erzielten den Preis von ca. 74 Rt.; 8 

766 Stück Kälber fanden wegen ſchwacher Zufuhr e 


Hamburg, 20. Mai. Der Och ſen handel war heute völlig jo gut, als 
vorige Woche: beſte Waare 42—48 Mark Krt., ordinäre 42—30 Mark. Am 
Markte waren 1190 Stuck, wovon 150 Rtück Reſt blieben. Für England find 
400 Stück gekauft. 


Leipziger Kreditbk. 4 ste Berl. Stet. III. Em. 4 | 854 B 
Luxemburger Bank 4 838 bz u & do. IV. S. v. St. gar. 4) 96 bz 
agdeb. Privatbk. 4 94 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — 
Meininger Kreditbk. 4 934 B Cöln-Crefeld 415 — — 
oldau. Land. Bk. 4 21 B, volle 660Cöln⸗Minden 44 99 8 
orddeutſche do. 4 1188 bz do. m. 5 — — 
eſtr. Kredit» do. 5 734-74 bz do. 4 865 B 
7 do. 4 933 etw bz do. III. Em. 4 85 & 
. 984 B do. 44 95 0 
Preuß. Bank⸗Anth. 45150 f bz do. IV. Em. 4 80 bz 
Schleſ. Bankverein 4 114 © do. V. Em. 4 Sag bz 
hüring. Bank 4 66 B Coſ. De BP 84 6 
ereinsbnk. Hamb. 4 11 bz do. III. Em. 4) 90 
Weimar. Bank. 4 893 5 do. 1865 4 | 87. 8 
rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1084 bz Magdeb. Halberſt. 4 671 B 
do. do. Certific. 4 — — Magdeb. Wittenb. 3 675 bz 
do. do. (Henkel) 44“ — — 8 5 84 b 
enkelſche Cred. B. 4 — — 15 eſ. Märk. 89 
o. II. o. — — 
Prioritäts- Obligationen. do. conv. 489 8 
— Ido. conv. III. Ser. 4 874 bz 
achen⸗Düſſeldorf 4 | 334 G do. IV. Ser. 41 — — 
do. II. Em. 4 83 1 Zweigb. 5 99 G 
do. III. Em. hi 9238 Nordb., cd. Wh. 4 —— 
fungen Muffe 44 281 55 Oberſchleſ. Litt. A 4 — — 
do. II. Em. 5 734 0 do. Litt. B. 33: — 
Berziſch⸗Märiiſche 4 98 do. Litt. 04 — — 
do. Al. Ser. (ond ) 4 9 do. Litt. D. 4 874 a 
do. III. S. 34 (R. S.) 35 77 bz do. Litt. E. 35 80 
do. Lit B. 3 77 bi do, Litt. F. 44 955 G 
do. IV. Ser. 4 944 B Oeſtr. 2 St. 3 244 oz n23 bz 
V. Ser. 94 B Deſtr. ſuͤdl. Staatsb. 3 225 bz u B 
do. Düſſeld. Elberf. 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 | — — 
II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. | — — 
do. II. Ser 935 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
Berlin⸗Anhalt 491 G do. v. Staat garant. 3 — — 
do. 4397 G do. Prior. Obl. 45 954 bz 
do. Litt. B. 4 95 B do. 1862 935 bz 


Berlin⸗Hamburg 4 do. v. Staat garant 40 975 
1 


B 

o. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 450 933 B 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 87 G do. II. Em. 45 93448 
do. Lit. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 144 — — 

do. Litt O. 487 G do. II. Ser. | — — 
Berlin-Stettin . 4 — — do. III. Ser. 44 — — 
do. II. Em. 4 85 8 do HI Em. 4 — — 


um | PCt. Novo! 
freie Anleihe 61, 60. 


Im Ganzen war das Geſchäft nicht bedeutend, nur Lombarden, Franzoſen, Italiener, He 


Wien, 21. Mai. [Abendbörſe.] Anfangs ſehr belebt, Schluß ohne bekannten Grund flauer. 
183, 40, Nordbahn 174, 00, 1860er Looſe 88, 80, 1864er Looſe 79, 90, Staatsbahn 223, 10, Galizier 220, 00, 


Amſterdam, 21. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten.. Behauptet. 
5%, Metalliques Lit. B. 663. 0 

524. Oeſtr. 1860er Looſe 415. Oeſtr 

Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 854. Ruſſiſch engl, Anl. von 1866 85. 

VI. Stieglitz 744. 5% Ruſſen de 1864 863. 

1694. Ruſſiſche Eiſenbahn 1824. 6% Ver. St. pro 1882 773. 


Londoner Wechſel, kurz 11, 92. 


Der Hammel handel war ſehr ſchlecht; Preiſe bedeutend niedriger. Am 
Markte befanden {ich 9000 Stüt, wovon 2400 Städt umvertauft bliebe. dar 
England wurden Stück genommen. (B. H. 3.) 

London, 20. Mai. Zugeführt 4080 Stück Horn vieh und 30,250 9 
Schafe. — Hornviehhandel flau und Preiſe etwas niedriger; alle Dual 
ſchlecht zu verkaufen; viel engliſches Hornvieh vorhanden, die Zufuhr ® 
Auslande war dagegen unbedeutend. — Hammelhandel flau und Preiſe dir 
falls etwas niedriger; alle Qualitäten ſchlecht zu verkaufen; viel engliſche 
vorhanden, auch die Zufuhr vom Auslande war bedeutend. ®. H. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


amburg, 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 

markt. Weizen und 1 — bei ſehr beſchränkten Umſätzel, 
auf ſpäte Termine gefragter. eigen pr. Mai 5400 Pfd. netto 168 B 
thaler Ir. 167 Gd. pr. Mai: Jun 162 Or. 161 Od. pr. August 155 B. 

Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 116 Br. u. Gd., pr. Ma 
Juni 112 Br., 111 Gd., pr. Auguſt 104 Br. u. Gd. Hafer angeboten, 4 
Kaufluſt. Oel ruhig, pr. Mai 232, pr. Oktober 25}. Spiritus gel 
los. Kaffee ruhiger. Zink ſehr ruhig. — Regenwetter. 

Paris, 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. MM 
91, 00, pr. Juli. Auguft 91, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 50. Mehl pt 
Mai 71,75, pr. I Au 72, 50. Spiritus pr. Mai 59, 50. 

Amſterdam, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schiußbericht). Roggen 
auf Termine etwas feſter, ſonſt unverändert und ſtille. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867, 
Datum. | Stunde. Aber der Se. Therm. Wind. Wolkenſorm. 


21. Mai Nachm. 2 27, 6% 52 Ide SSW 1-2 trübe, Cu-st, 
21. . Abnds. 10 27° 6 63 + 803 BS 0-1 ganz heiter. Cu) 
22. Morg. 6| 27 5% 66 77 | RO I bedeckt, Regen 


1) Regenmenge: 
2) — 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am ER Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 8 Zoll. 
. 9 D „ wm ‚Ar. Dr 


un Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Nachtrag. 
Wien, 21. Mai, Abends. Frankreich bereitet einen neuen 

Konferenz⸗Vorſchlag behufs Löſung der orientaliſchen Frage vol, 

Der Sultan ſoll für die Reviſion des Vertrages von 1856 ge⸗ 

wonnen ſein und perſönlich erſcheinen. 

(Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


— 


Telegramme. 


Berlin, 22. Mai. Die Ermittelungen rückſichtlich der Un 
triebe im Haunoverſchen dauern fort. Juriſtiſche, auch politiſche 
Feſtſtellungen ſind noch im Gange. Der Charakter der vorliegenden 
Crimina der Verhafteten und Hierhergebrachten iſt noch nicht flaſſt⸗ 
an ebenso it die Zahl der Kompromittirten noch nicht bekaunt. 

eben der Feſtſtellung der Freikorpswerbung ſcheinen noch weiten 
Ermittelungen erreicht zu ſein. 

Hamburg, 22. Mai. Geſtern fand eine Ver i 
Geſchäftsleute au dem Prã 15 4 eh Tu 
Perſonen beiwohnten. Dieſelbe beſchloß eine Supplik an den Sens 
die Vorſtadt Sanct Georg, Hammerbrook und das Gefammtgebikt 
zwiſchen Elbe und Alſter in den Zollverein zu ziehen. f 


Starg.⸗Poſ. II. Em. . Eifenb 15 | 764 
AN een 4 24 @ 
Thüringer Thüringer 4001311 0 


Gold, Silber und Papiergeld . 


Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Hamburg 4 
Berl. Potsd. Magd. 4 
Berlin-Stettin 4 
Berlin-Görli 


Iuduftrie > Aktien, 


Brieg-Neiße Deff. Konf. Gas. 5 115 
neden Deff. 537 ö u® 
a (Wh 4 68 6) Berl. Cijenb. ab. (21 er b 
51 EN p. 41 80J 6 Hörder Hüttenv. A. 5 1124 bz in 6 
be. am-Pr. 31 854 u Minerva, Braw. A. 5 | 314 Myr ban 
Gal. G. Lubwg. 5 87 55 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
ane dae 1 150 5 Concordia in Köln 4 400 B inkl. 
agdeb. Halbe N . i. 
agdeb. Feipzig 4 252 & Wechſel⸗Kurſe vom 21. Ma 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amftrd. 250fl. 10 T. 3 1438 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1273 bz d 2M. bz 
Mecklenburger 4775 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1515 bz 
Münſter⸗Hammer — — do. do. 2M. 3 150 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 91 bz London 1 Ltr. 3 M. 3 6 23 bz 
iederſchl. Zweigb. 4 93 bz aris 200 Fr. 2 M. 3 80 K bz 
ordb., Frd. 4914 bz ien 150 fl. 8 T4 807 oz 
berſchl. Lt. A u. O. 331911 65 do. do. 2M. 4 793 bz 
do. Lit. B. 5 162 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 bz 
Deft. Franz. Staat. 5 105 10 5 bz Frankf. 100fl. 2 M. 33 56 26 bz 
eſt. ſdl. Ste vom) 5 106-107 bz Leipzig 100 Tir. ST. 5 99 G 
peln⸗Tarnowitz 5 77 bz do. do. 2 M. 5 99 
Rheiniſche 4 118 b Petersb. 100 R. 3 W. 7 904 b; 
do. Stamm-Pr. 4 118; do. do. 3 M. 7 89 


Rhein⸗Na u. 31 311 bz 


meer 


2 115 can. 5h 233. 5 
ilberanl. 543. 5% öſtr. ſteuerfreie © en 
5% Ruſſen V. Sil ig 575. 5 0 105 

Ruſſ. Ti von 1864 181. Ruſſ. Brämien-Anl- u 


5%, Metalliques 463. 
. 1864er Looſe 


75. 


2 


